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Zur wertbestänöige Löhne !
Beschlutz der Gewerkschaften .

Der Bundesausschuß des ADGB . nahm in seiner
Mittwochsitzung zur Lohnfrage durch die Annahme
folgender Resolution Stellung :

„ Die Enlwertuag der Papiermark ist seit der Besehung de »

Ruhrgebieis in so rapidem Maße ersolgi , daß die Anpassung der

Löhne an die sieilg sinkende Sauftrast des Geldes noch weniger als

zuvor Schritt zu halten vermag . Die Folge dieses Mißverhältnisies
isl eine fortschreitende Verelendung der Lage der

Arbeiter und ein Abbau der Substanz der Arbeitskraft , eine starke
Schwächung der Konsumkraft der breiten Mafsen der VeoSlkernng
und somtt eine ernstliche Gefährdung der deutschen Wirtschaft .

Der Ausschuß des ADGB . hat eingehend alle Mittel und Wege

zur rascheren Angleichung der Löhne an die Teuerung geprüft und

empftehlt den Gewerkschaften , die Tarifverträge mit einer

Klausel zu versehen , die den vereinbarten Löhnen innerhalb

jeder tarislichen Lohnperiode die Erhaltung ihrer Kaufkraft sichert .

Als Berechnnngsgrundlage für die Auswertung des Lohnes am

Zahltage ist eine amtliche Meßztffer einzuführen , die die

wirkliche Steigerung der Lebenshaltungskosten voll zum Ausdruck

bringt . Diese Meßziffer muß wöchentlich festgestellt und möglichst

kurz vor dem Lohnzahltoge im ganzen Reiche veröffentsicht werden .

Als Tag der Veröffentlichung empfiehlt sich am besten der Mittwoch .

Die Anwendung der amtsichen Meßziffer auf die Erhöhung der

Löhne während der Dauer der Lohnvereinbarungen ist möglichst

durch zentrale Vereinbarungen für alle Arbeiter and Angestellten

zu sichern . Für die Arbeiter und Angestellten der öfsentllchen Be -

triebe fordert der Dundesansfchnß die sofortig « Anwendung durch

Gefch oder Verordnung .

Der Vnndesausfchnß ist nicht tm Zweifel darüber , daß durch
diese Maßnahme alleiu die uubediugt notwendige Wiederher¬
stellung der früheren Lebenshaltung der Arbeitnehmerfchaft noch
nicht zu erreichen ist . vlefe ist aber unbedingt anzustreben auch
im Zntereste der Dlederherstellnng der deutschen Arbeitskraft ,
die infolge der bisherigen WirkschaftspoKtik de » Unternehmertums
auf » äußerste gefährdet ist .

Der Dundesausschuß macht e » deshalb den Gewerkschaften zur
Vstlcht . nicht nur jede » weitere Abwärtsgletkeu der Löhn «
zu verhindern , sondern auch nach wie vor auf eine E r

HSHuag des Reallohns Hinzuwirten and die Kauflraft der

errungenen Löhne zu sichern , von der Regierung und von den bei
Lohnfestfetzungen mitwirkenden Behörden und Schlichtungsinstanzen
wird erwartet , daß sie den Gewerkschaften bei der Erfüllung dieser
Aufgabe die notwendige Unterskühung leihen . "

Ueber die Sabotageakte im Ruhrgebiet
äußerte sich der Ausschuß durch nachfolgende Entschließung :

„ Der Bundesausschuß verurteilt aufs schärfste die

verbrecherischen Sabotageakte überspannter
nationalistischer Kreise im Abwehrkampf gegen die rechts
widrig erfolgte Besetzung des Ruhrgebiets . Er erklärt diese
Handlungen für unvereinbar mit dem von der Arbeiter -

schast unterstützten Abwehrkampf und fordert deshalb
alle Gewerkschaftsgenossen auf , diesen Sabotageakten mit
allen geeigneten Mitteln entgegenzutreten . Bon der Reichs -
regierung fordert der Bundesausschuß , daß mit Nachdruck die

Schuldigen ermittelt und zur Berantworttmg nach
deutschem Recht gezogen werden . �

Die britische Kabinettssihung .
L o n d o n. 4. Infi . tWTB . ) 3n der heule vormittag abgehaltenen

wöchcniiichen Sabinetissihung hat Lord Eurzon , wie ver -

lauket über den Inhalt einer Besprechung mit dem französischen und

dem belgischen voifchafier Bericht erstattet . Ueber das Ergebnis der

kabinettsberaiung wird strengstes Stillschweigen beob¬

achtet . Eine heute verössenttlchte Reuter - Rote betont dle Rot -

wendigteit solcher Zurückhallung mit folgender Begründung : Wenn

eine Lege s o de l i k a t fei wie die gegenwärtige , wo offenbare

Meinungsverschiedenheiten zwischen den Alliierten be¬

ständen . könne ein hervorheben dieser Meinungsverschiedenheiten nur

Schaden anrichten . Es werde erklärt , daß die Geheimhaltung me -

mals wünschenswerter wäre als heute . Es fei zwecklo », die Tatsache

zu verheimlichen , daß die Lage schwierig sei und daß die

gegenwärtige Besprechung eine entscheidende Bedeutung

für die engUsch- ftanzösischen Beschlüsse habe .

London , 4. Zu « . ( XDIB. ) Roch einem

diplomatischen Korrespoudenten der »/Pall 2Uatt Gazette

englischen amtlichen Kreisen jede hofsnuag ans eine schalle
Verständigung geschwunden : die Geruchte , daß das engt ' M

Kabinett heute Beschlüsse von entscheidender Bedeutung gesagt habe .

entbehren offenbar der talsächtichen Unterlage .

Die übrigen Abendblätter betrachten die Lage al , Hochernst .
Der Ton der Blätter ist im allgemeinen ruhiger als tn den rrstm

Tagen der Woche , aber nicht weniger bestimmt . „ Star " erklärt , die

Stellung Englands sei durch die Erklärung Mussolinis und me

des Vatikans nach « mßen hin gestärkt worden . Im Znnern stelle

sich die öfsentliche Meinung in steigendem Maße hinker die Re -

gierung .

Selgien wünscht eine Konferenz .
Brüssel , 4. Zu » . ( Eca . ) Es bestätigt sich , daß die belgische

Reaieru ' ng daran gedacht hat . eine Zusammenkunft zwischen

den Vremiecministern Belgiens . Frankreichs und Englands �

ml. «' !«« Sie bat es ihrem Botschafter in London uberlassen , dm -

über zu' bestimmen , zu weichem Zettpnntt eine derartige ZnMattve

wünschenswert erscheint . Raron Movchenr halte ,edoch den Augen -

blick nicht für geeignet , und infolgedessen liege auch im gegenwärtt -

gen Zeltpunkt eine ZnMattve der belgischen Regierung in dieser An -

gelegenheit nicht vor .

Neue Strafen für Duisburg .
Köln . 4. Zu « . fWTB . ) Ueber die Stadl Duisburg sind

neue schwere Strafen verhängt worden , da nach belgischer

Behauptung in der Rächt zum Dienstag belgische Soldaten ange¬

schossen worden seien , von heute ab ist seder Verkehr bereits von

8 U h r a b e n d s ab bis S Uhr früh gesperrt . Ferner ist außer dem

Auto - und Molorradverkehr auch der Verkehr aus Fahrrädern ver¬

boten worden . Dieses Verbot erstreckt sich ans den ganzen Brücken -

köpf Duisburg einschNeßlich Mülheim - Speldorf und Mülheim -

Broich .

Paris , 4. Zuli . lWTV . ) Räch einer Havas - Msldnng aus

Aachen ist wegen der Duisburger Explosion im Einvernehmen mit

dem belgischen Sriegsminister die Stadt Duisburg mit einer -

Krtdbllße ovo ZV Milliarden Mark belegt worden . t

Gladbeck , 4. Juli . ( WTB - ) Obgleich sich tm hiesigen Bezirk
kein Zwischenfall ereignet hat , wurden sämtliche Wirt »

schaften und Kaffees auf die Dauer von vier Wochen ge »
schlössen , ebenso wurde der Straßeubahnverkehr für vier

Wochen stillgelegt .

Köln , 4. Juli . ( MTB . ) Der von den Belgiern wegen der
Duisburger Borgänge angeordnete gestrige Ruhetag war nicht von
allen Einwohnern der betroffenen Gebiete innegehalten worden ,
besonders hatten die Radfahrer an das Verbot des Fahrens
nicht gedacht . Infolgedesien sind allenthalben in der belgischen Be »
satzlmgszone sehr viele Radfahrer angehalten worden . Aus allen
Orten laufen Meldungen «tn , daß sehr viele Räder , an einem
Ort allein 40, den Eigentümern abgenommen wurde » »: die
Gummireifen wurden zerschnitten , die Räder selbst zerttei «» und
zerschlagen . Allenthalben standen Posten , die die Radfahrer ab¬
singen .

vre ! Attentäter verhastet !
Port » . 4. Zu » . ( WTV. ) Räch einer Havas - Meldung « ms

Duisburg find ln der Rächt zum Z. Zu » drei Personen ver -

hastet worden , die für die Explosion auf der Hochfelder Brücke
verantwortlich gemacht werden .

Wrangels weetfachenschiebungen .
Protestnote Rithlands an Jngoslawien .

Moskau , S. Juli . ( MTB . ) In einer Not « an den jngostawi -
schen Minister des Aeußern Nmtfchitsch macht die Sowjetregierung
darauf aufmerksam , daß General Wränget das von ihm fort -
geführte Inventar des Petersburger Pfandleihamtes , das

zum Teil aus Wertfachen von den von Privatpersonen verpfändeten
Gegenständen , zum Teil aus Staatseigentum besteht , für feine P r i -

vatzwecke vertauft hat . Die Sowjetrcgierung verweist dar -

auf , daß das Vorgehen Wrangels nur deshalb möglich war , weil die

jugoslawische Regierung keine Gegenmaßnahmen ergriffen habe , wo -

gegen die Sowjetregierung Protest erhebt , die jugostawische Regie¬

rung für die Folgen verantwortlich macht und von ihr ver -

langt , die etwa noch vorhandenen Wertsachen unter ihren Schutz zu

nehmen und der Sowjetregierung bei der ersten Gelegenheit zurück -

zuerstatten .

Keine Hungersnot mehr in Rustland .
Moskau , S. Juli . ( MTB . ) Angesichts der Besserung der

Lebensmittellage in den Hungergebieten infolge der guten Ernte -

aussichten wird durch einen Erlaß des Allrussischen Zentralexekuttv -
komitees die Z « n t r a l t o m m i f f i o n für die Bekämpfung der

Hungersnot a u f g e l ö st.

Streikzusammenstöße in England . Gestern abend kam es in
Whitehaven ( Cumberland ) anläßlich eines Bergarbeiter -
streiks zu Zusammenstößen zwischen Ausständigen und der

Polizei . Hierbei wurden 2 » Polizisten und öll Zivilpersonen ver -
letzt . — Der wild « D o ck a r b e i t e r st r « i k hat sich weiter aus -
gedehnt . Im ganzen sind 30 000 Mann ausständig , davon
14 000 im Londoner Hafen .

Die Antersuchung der Markstüßungsaktion . Der Reichstagsaus -
schuh zur Untersuchung der Markstütznngsaktion wird seine nächste
öfsentliche Sitzung am Montag , den g. Juli « nachmittags
2 Uhr . abhalten ,

Gefährlicher Sallast .
Die Kirche läßt den Staat bezahlen .

Die Reichsverfassung oerfolgt zwar den Grundsatz , daß
keine Staatsktrche besteht und schreibt vor , daß die
auf Gesetzesvertrag und besonderen Rechtsttteln beruhend « !
Staatsleistungen an die bestehenden Religionsgesellschaften
nach Grundsätzen des Reiches abgelöst werden sollen . Doch
wie so manches Stück freiheitlichen Geistes der Reichsverfassung
vor der zunehmenden bürgerlichen Reaktion in Vergessenheit
geraten ist , so denkt man auch in diesem Punkte nicht daran ,
der Reichsverfassung Geltung zu verschaffen .

Unter Führung von Deutschnattonalen und Zentrum und
unter Duldung der übrigen bürgerlichen Parteien versucht
man vielmehr umgekehrt der Kirche jedes Recht auf
Einwirkung in öffentlichen Angelegenheiten auf dem Gebiete
der Wohlfahrtspflege wie auf dem des Erziehungswesens zu
sichern und durch außerordentliche Zuwendung von Mitteln
der Kirche den größten Teil ihrer materiellen Sorgen abzu -
nehmen . Millionen und Abermillionen an Reichsmitteln find
in den letzten Jahren in die Kassen der Charttasverbände und
der evangelischen Religionsgemeinschaften geflossen . Den
Höhepunkt jedoch stellt der § 52a Abs . 8 des Landessteuer¬
gesetzes dar , das vor kurzem im Reichstag verabschiedet wurde .
Nach diesem Paragraphen gelten dieselben Bestimmungen der
Bezuschussung , die für die Gemeinden und Gemeindeverbände
gelten , auch für die im Arttkel 137 der Reichsverfassung ge -
nannten Körperschaften des öffentlichen Rechts .

Dieser Satz bedeutet nichts weniger , als daß für die Reli -
gionsgesellschaften 75 Proz . der Mehraufwendun -
gen , die für die Erhöhung der Beamtengehälter , der Ruhe -
gehaltsempfänger und der Beamtenhinterbliebenen sowie die
Vergütungen der Angestellten mit dem 1. Januar 1921 als
Stichtag vom Reiche übernommen werden . Soweit
Anstalten nnd Einrichtungen zur Erhaltung der Voltskultur
dienen , werden auch neue Beamte und Angestellte in
dieser Höhe bezuschußt . Nach dem Willen der rechtsstehenden
bürgerlichen Parteien soll also das Reich % der Besoldung der
Geistlichen , sämtlicher Beamten und Angestellten bis zum
Kirchendiener übernehmen ! In einem Augenblick , wo das
Reich nicht die notwendigsten Mittel hat , um Kleinrentnern ,
Sozialrentnern und Erwerbslosen , Kriegskrüppeln und
Kriegerhinterbliebenen den kärglichsten Lebensunterhalt zu
sichern , da muten die Rechtsparteien dem Reich eine jähr «
liche Mehrbelastung von unabsehbaren Mil -
l i a r d e n zu . Es ist klar , daß eine solche Mehrbelastung die
verhängnisvolle Inflation vermehren und die Balancierung
des Haushalts schlechthin unmöglich machen muß .

Selbstverständlich , daß die Sozialdemokratie so -
wohl im Ausschuß als auch im Plenum gegen diesen ver -
bängnisvollen Absatz gekämpft und gestimmt hat . Mit Hilfe
der Demokraten ist seine Auswirkung vorläufig noch ein

wenig gehindert , indem sie beschränkt werden soll „ durch
nähere Bestimmungen des Haushalts " . Sogar das Reichs -
finanzministerium hat sich gegen diese ungeheure Zumutung
mit ihren unabsehbaren Folgen geroehrt . Es wird Aufgabe
der Sozialdemokratie im Haushallsausschuß sein , ihren ganzen
polittschen Einfluß dafür einzusetzen , daß dieser reaktwnäre
Schlag völlig abgewehrt wird .

Aber schon jetzt müssen alle freiheitlich Denkenden im
Lande darüber aufgeklärt werden , mit welcher Ungeniertheit
die bürgerlichen Parteien nicht nur dem Reiche die notwendi -

gen Mittel vorenthalten , sondern diesem ausgepowerten
Reichshaushalt sogar den größten Teil der Lasten ihrer Reli -

gionsgesellschaften aufbürden wollen . Eine andere äußerst
reaktionäre Besttmmung ist in einem 8 52d ebenfalls gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie dem Landes -

steuergesetz eingefügt worden . Nach diesem Paragraphen
sollen Anstalten und Einrichtungen , die Aufgaben der öffent -
lichen Wohlfahrtspflege oder des öffentlichen Schul - und Bil -

dungswesens erfüllen , ebenfalls wie Gemeinden bezuschußt
werden . Die Reichsregierung bestimmt mit Zustimmung des

Reichsrates und eines Ausschusses des Reichstags die Grund -

sätze , nach denen die privaten Einrichtungen und Anstalten
diese 75 Proz . Besoldungszuschuß erhalten sollen . Wir Sozial -
demokraten kämpfen seit langem dafür , daß die Wohl -

fahrtspflege eine öffentliche Angelegenheit wird .
Das ist der einzige Weg , um sie rationell , gerecht und im -

parteiisch zu machen und sie vor allen Dingen dem Mißbrauch

zu entziehen , den kirchliche und sonstige private vereine im

Interesse von Weltanschauungen und polittschen Einstellungen
mit ihr getrieben haben und oft getwg noch heute treiben .

Aus diesem Grund « haben wir dagegen gekämpft , daß im

Jugendwohifahrtsgesetz den privaten Vereinen ein solch be -

deutsamer Einflnfc in den Jugendämtern eingeräumt
wurde . Wir haben es daher überall , wo wir die genügende

Macht hatten , in den Kommunen durchgesetzt , daß Kinder -

gärten , Kinderhorte und - kripoen , Volks - und sonstige Speisun -
gen , Unterstützungen , Kranken - und Wöchnerinnmuersorgung
und dergleichen mehr in kommunale Verwaltung gekom -
men sind . Diese

'
Entwicklung wurde durch die finanziellen

Schwierigkeiten der privaten Verbände stark gefördert , Run »



absthkdete Kovnnonbe » bn gtetftn « Wehrirelstommanlx « , 9t -
neralleutnant o. Hammer st ein - Gesmold , steht . Natürlich
arbeitet der gesamt « rechtsradikale Putschapparat , hinter dem als

finanzielle Rückenstärkung L an d b u n d und Bürgerbund
stehen , in engster Verbindung mit dem Wehrkreiskommando ,
in dessen Gebäude sie sogar die Geschäftszimmer für ihr . Siedlungs -
roefen ' haben .

Eine besonders erwähnenswert « Beleuchtung erfahren die staats -
feindlichen Umtriebe

in der Mederlaufitz

durch ein Schreiben , in dem sich der mikltärisch « Leiter der dortigen
Selbstschutzorganisation , ein früherer Regtmentskomcmdeur in Kott -

bus , über seine Verabschiedung durch den Land b undhäup tling
v. N a tz m e r beschwert . Daraus geht hervor , daß Mittel der
K r e i s k a s s e n für die Zwecke der Geheimorganisationen verwandt

wurden , und der Spremberger Landrat Wilkins wird sogar
als einer der leitenden Herren der Organisation genannt , die in dem

Schreiben ausdrücklich als . verboten� anerkannt wird . Dieser

Niederlausitzer Heimatbund gibt in einem Rundschreiben als Ziel

seiner Tätigkeit auch unumwunden zu : Wiederherstellung der Reichs -

grenzen vom August 1914 und Zurückgewimnmg der deutschen Ko -

lonien , Erzwingung einer Präsidentenwahl für den Platzhalter der

später wieder zu errichtenden Monarchie , rücksichtsloser Kampf gegen
die parlamentarische Parteiregierung . Ausschaltung der „deutsch -

feindlichen , international gerichteten " Arbeiterführer u. a. m. , außer -

dem die Vorbereitung zur Wiedererrichtung der Mon -

arch i e , des alten Heeres und der alten Kriegsflotte .
Man sieht also , diese Leute gehen , wenn auch noch nicht in der

Oeffentlichkeit , so doch in ihren geheimen Zirkeln , mit zäher Ziel -

setzung aufs Ganz « . Das Charakteristisch « all dieser rechtsradi¬
kalen Organisationen ist , daß ihr Kamps gegen den äußeren Feind

zunächst den Kampf gegen den . inneren Feind " , die Arbetterschaft
und ihrer Führer , zur Voraussetzung hat . Großspurig verkündet da -

her auch das deutschvöltische . Deutsche Tageblatt " , daß es

vom Juli ab Organ des „ Reichsbundes völkischerKampf .

gewerkschaften " geworden ist . Also auch auf diesem Gebiet

wollen es die Deutschvölkischen den Kommunisten gleichtun . Sie

werden ebensowenig wie diese zu ihrem Ziel gelangen !
Die Republik hat also allen Grund , auf der Hut zu sein

und ihre Organ « müssen mit aller Schärfe durchgreifen , wenn

aus dem Spiel mit dem Bürgerkrieg nicht eines Tages Ernst
werden soll . _

Der Wiener Zeme - Norü .
Wen , 4. Juli . ( WTB . ) Die Blätter bringen weiter « Einzel -

hellen über die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung in der neuen

Lenkbacher Mordsach « . Wenn auch die Frage noch nicht geklärt

ist , was das Motiv des Verbrechens Rovasat an Karger war , ob

Raubmord oder politische Beweggründe , so haben die phantasti -

schen , sich vielfach widersprechenden Angaben des Mörders , welcher

sich nicht mit der Gloriole eines Helden zu umgeben sucht , immerhin

ein bemerkenswertes Licht auf die radikalen Strömungen in einer

der nattomrlistischen
'

Partei Oesterreichs geworfen . Nach weiteren

amtlichen Mitteilungen ergaben di « Erhebungen , daß die national -

sozialistische Parteileitung Anfangs Juli v. I . Novasat wegen Diszi -

plinlosigkeit aus der Ortsgruppe ausgeschlossen hat . Novasat

ist daraufhin , um eme eigene radikale Ortsgruppe zu bilden , mit

einigen Gleichgesiimten in Verbindung getreten . Mehrere dieser zur
Ortsgruppe angeworbenen Jünglinge haben erwiesenermaßen schon

vorher von seinen verbrecherischen Absichten gewußt . Dieser

Gruppe dürften ungefähr 70 Personen angehören . Novasat stand

außerdem mit einer anderen rechtsradikalen Gruppe in Verbindung .

| Mehrere Mitglieder dieser Ortsgruppe wurden als angebliche M i t -

wisser verhastet .
Im Zusammenhang mit den Feststellungen der Polizei in der

Mordaffäre steht auch ew Waffenfund . Diese Waffen sollen

von einer Gruppe , die unter Leitung eines früheren Offiziers namens

Krüger stand , verborgen gehalten worden fein . Man fand Mit -

glicderverzeichnisse und Aufstellungen von politischen Persönlich .

leiten , ferner Gifte und ätzende Säuren . Ander « Verhaftungen
von Mitgliedern der Gruppe sollen bevorstehen .

mehr ist es den privaten verbänden , die zu nenn Zehrt -
teln politisch reaktionär und kirchlich gesinnt sind ,

gelungen , nicht nur für ihr « sachlichen Ausgaben ungeheure Zu -
schüsse des Reiches zu bekommen , sondern sie sollen auch %

ihrer Beamten - und Angestelltengehälter vom Reiche ersetzt
bekommen . Praktisch bedeutet das einfach , daß eine der vor -

nehmsten Aufgaben der Kommune , die soziale Aufgabe , aus
den Händen der Kommune entwunden werden soll , um wieder

in die wenigstens öffentlich unkontrollierbaren recht ve »

schiedenartigen Hände der privaten , kirchlichen mch sonstigen
Gesellschaften zurückgegeben zu weichen .

Wäre der S t ä d t e t a g wirklich « ine Vertretung städti -
scher Selbstverwaltung , so müßte er einen einmütigen scharfen
Protest gegen den Z S2d einlegen . Doch der Städtetag schweigt .
Aber die Sozialdemokratie und die Massen des ausgebeuteten
Volkes dürfen zu diesem reaktionären Vorstoß nicht schweigen .
Es ist ein Verdienst der Sozialdemokratie , daß in der Reichs -
Verfassung und durch das Grundschulgesetz das Privat -
schulwefen , dies « üppigst « Wucherung auf dem Gebiete
des Klassen - und Standesschulwesens , stark abgebaut wurde ,
und die materielle Not dieser Privatschulen ließ die Hoffnung
aufkommen , daß das Prioatschulwesen bald völlig abgebaut
fein werde . Der 8 52b gibt den Privatschulen einen neuen
materiellen Nährboden .

Das Landessteuergesetz hätte « in Segen für Länder und
Gemeinden werden können , so aber ist dieses Notgesetz mit

dem reaktionären Ballast aus dem bürgerlichen Lager belastet .
Wenn die Sozialdemokratie und die Massen der Arbeiter nicht

aufpassen , so wird das lecke Schiff der Reichsfinanzen durch
diese Belastung völlig in den Abgrund gezogen .

Regierung unö aktiver Wiüerftanö .
Zu Beginn der Ruhraktion herrschte , soweit man sah , in

allen Kreisen des deutschen Volkes Uebereinstimmung darüber ,
daß Anwendung von Gewalt gegen die überlegenen Macht »
mittel des Gegners nicht in Betracht komme . Auch deutsch -
nationale Blätter , wie die „ Kreuzzeitung " , bekannten sich offen
zu diesem Standpunkt . Allgemein wurde der passive
W i d e r st a n d als das einzige , Deutschland übrig gebliebene
Kampfmittel anerkannt . Und tatsächlich ist mit diesem Mittel
viel erreicht worden . Nicht nur die Sympathien der Welt für
Deutschland wuchsen , auch der Gegner sah sich schwer ge -
schädigt , sein Versuch , das Ruhrgebiet zu einem „ produktiven
Pfand " zu gestalten , ist gescheitert . Wenn sich die französische
Regierung rühmt , täglich soundsoviel Tonnen Kohlen heraus -
zubekommen , so ändert das gar nichts an dieser Tatfache ,
denn die „ Produktionskosten " stehen in gar keinem Verhältnis
zum Produttions ertrag . Die Ruhrbesetzung sollte für
Frankreich eine Goldgrube erschließen , sie wurde aber ew ver¬
dammt schlechtes Geschäft .

Die Sozialdemokratie hat stets den passiven Widerstand
verfochten und gewaltsame Unternehmungen stets abgelehnt .
Ohne ihr Wirken wäre das Ruhrgebiet vom ersten Tage an
Schauplatz der blutigsten Ereignisse geworden , die dem Volk
an der Ruhr und in ganz Deutschland nur schweren Schaden
gebracht hätten . Die lange Dauer der Okkupation hat jedoch
den extrem - nationalistischen Elementen , die
im Dynamit allein das Heil erblicken , neue Kräfte zugeführt .

Bleibt es auch dabei , daß die französische Re -

gierungspolitik an den traurigen Zuständen im Ruhr -
gebiet in allererster Linie die Schuld trägt , so kann doch die

Sozialdemokratie sinnlosen Akten der Zerstörung gegenüber
kein Auge zudrücken . Durch sie wird die Bevölkerung der be -

setzten Gebiete aufs schwerste geschädigt und die deutsche
Außenpolitik in Mißkredit gebracht . Zugleich zeigt die Agi -
tation , die solche Akte fordert und verherrlicht , ein ausge -
sprachen reaktionäres Gepräge , und überall m Deutschland
entstehen „völkische " Verbände , deren Verlangen , mit der

demokratischen Republik aufzuräumen , nicht
minder groß , sondern jedenfalls noch viel größer ist als die

Bereitschaft einzelner ihrer Mitglieder , für heldenmütige Tor -

Die Pspche öer hungernden .
Don vr med Julia » M ose » .

Die furchtbare Hungersnot , von der Rußland fett mehr als
Jahresfrist heimgesucht wirb , hat dem russischen Forscher Prof . Frank
aus Charkow Gelegenheit gegeben , der Frage nach d « n psychi -
schert Verhalten der Hungernden Verhungernden näher zu
treten . In der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " entwirft der
Gelehrte auf Grund eigener eingehender Beobachtuno ein
fesselndes und gleichzeitia trauriges Bild von dem qualvollen
Seelenzustand dieser Unglückseligen , von der allmählichen , zuweilen
viel « Monate lang währenden Zerstörung des Organismus . Aus
tausend und abertausend kleiner Steinchen hat der Autor das
Mosaikbiid zusammengefügt , das er uns in erschütternder Vollen -
düng vor die Seele führt . Keine Kunst des Malers , keine noch so
überschwängliche Gestaltungskraft eines Dichter » kam » uns geben ,
was das wirkliche Leben ein ganze » Voll hat erleben lassen und
noch erleben läßt

Frank knüpft an die Erfahrung an . die er während der
Hungersnot in der Ukraine als Arzt und Leiter eines
großen Krankenhauses gemacht hat .

Die Hungersnot brach dort ziemlich unerwartet au » und über -
fiel mehrere Millionen Menschen . Die Sterblichkeit durch Hunger
und Epidemien erreichte an manchen Orten 100 bis 120 Personen
pro Tausend . Große Dörfer wurden entvölkert und volkreiche
Städte wie Cherson des größten Teils ihrer Einwohner beraubt .
Es war charakteristtsch , daß die Hungersnot gerade die Provinzen
am meisten heimsuchte , in denen Krieg , Revolution , Bürgerkrieg
und wild « Aufstände am heftigsten getobt hatten . Das konnte
natürlich nicht ohne tiefgreifenden Einfluß auf die Psyche der Be -
völterung bleiben

Prof . Franl unterscheidet im psychischen Verhalten der Hun »
dernden zwei Stadien : ein Stadium der Erregung
und ein Stadium der Depression . Selbstverständlich
lassen sich diese Erscheinungen nicht immer scharf abgrenzen , selbst -
verständlich äußern sich diese Zustände bei den einzelnen von der

Hungersnot Betroffenen je nach seiner Individualität und Körper -
besciMfsenheit verschieden . In manchen Fällen stellt sich die De -

pression gleich mit Beginn des Hungers ein . andererseits waren
Züge der Erregung auch im Deprefstonszustande häufig bi » zum
letzten Augenblicke zu beobachten . Es scheint dieser Zustand körper -
licher und psychischer Erregung im ersten Stadium der Hungersnot
eine gewisse Aehnlichkeit zu besitzen mit der körperlichen und geisti -
gen Verfassung des vom Alkohol Berauschten . Körper und Geist
fühlen sich zunächst freudig angeregt , halten sich der größten und
angestrengtesten Leistungen für sähig . Der Geist beginnt zu
schwärmen , die Zunge wird beredt , bis der Rausch Immer weiter
und weiter fortschreitet und im Menschen nichts weiter zurückläßt
als völlig « Depression , völlige körperliche und geistige Erschlaffung
und Verödung bis zur Verblödung und Vertierung .

In solchem Zustande gehorchen manche unbewußt ftgendeinem
dunklen Triebe . Ein solches ttiebartiges Handeln Ist bei vielen das

Fortwandern vom Hause . „ Alle Weg « , alle Elsenbahnlinien , die
ous dem Hungergebiet « hinausführten , waren mit Unglücklichen
besät , von denen viele gar nicht wußten , wo sie sich befanden und
nicht sagen konnten , wohin sie gingen und was sie erwarteten . Gar

heften im Kampf gegen Süßere Gegner ihr Leven aufs Spie !
zu setzen .

Von der Sozialdetnokmtte kann nicht erwartet werden ,
daß sie gegenüber diesen schweren äußeren und inneren Ge -

fahren untätig bleibt . Sie wird den Kampf , den sie gegen den

französischen Imperialismus führt , nicht sabotieren lassen , der

Unterwühlung der Republik nicht gelassen zusehen . Hier ist
ein Punkt gegeben , an dem sich die Geister klar scheiden , und
die Reichsregierung muß ohne jede Zwei -
deutigkeit zu erkenneu geben , w o sie steht .
Dementsprechend muß die Sozialdemokratie ihre Stellung zu
ihr einrichten .

Der päpstliche Nuntius Pacelli weift in Berlin . Er
hat mit dem Reichskanzler über die Frage des aktiven Wider¬
standes eine Aussprache gehabt , die fortgesetzt werden soll .
Später empfing Dr . Cuno die Vertreter der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion . Diese ließen keinen Zweifel darüber , daß
sie eine entschiedene Erklärung der Regierung
gegen die Attentate erwarten und auf eine polittsche
Aussprache noch im Verlauf dieser Woche bestehen . Die Re -
gierung ist einer außenpolitischen Debatte abgeneigt . Die
Entscheidung darüber , ob noch im Verlauf dieser Woche eine

solche Debatte stattfindet , wird am Donnerstag der Aeftesten -
rat des Reichstags treffen . _

Die Rüstungen öer putschorganifationen .
In das Treiben der Vaterländischen und Deutschvölkischen

leuchtet ein Bericht des „ Sozialdemokratischen Parlaments¬
dienstes " hinein . Er lautet :

So werden

im Aschaffenburger Bezirk
von den nationalsozialistischen Verbänden regelnechte Mobil -

machungsoorbereitungen getroffen . Die verwendeten
Stammrollen enthaften Angaben über alles und jedes , was zur
Ausrüstung und Aufstellung einer Trupp « gehört . Mitgebrachte Aus -

rüstungsgegenstände dieser „ Vaterländischen Verbände " werden , das

ist das Interessanteste , von der Militärbehörde abgeschätzt und an -

gekaust . Die Organisatoren dieser Kriegsspielerei und - Hetzerei sind
fast durchweg frühere aktiv « Offiziere , die die Muße , die

ihnen eine ansehniiche Pension gestattet , dazu benutzen , um den

Kampf gegen die ihnen verhaßte Republik vorzubereiten . Wie über -
all in Boyern , so besteht auch im Aschaffenburger Bezirk nicht nur
die engste Verbindung mit der Reichswehr , sondern auch mit
der Schutzpolizei , deren Leute gleichzeitig nationalsozialistische
Sturmtruppführer sind . Dieses ganze Treiben das auf p r e u ß i -

sche » und hessisches Gebiet hinübergreift und sein « Krö -

mmg In großen Hebungen findet , zu denen der abgelegene bayerische
Spessart das Manövergelände abgibt , spielt sich ab unter der w o h l -

wollenden Unterstützung einer hohen B eamten -

s chaft . Jede Veröffentlichung und Brand markung dieser Zu -
stände führt , genau wie im Ruhrgebiet , zu Zeitungsverboten . Unser
Würzburger Parteiblatt wurde verboten , well es
diese Dinge zur Sprach « gebracht hat .

Ein anderer Wetterwinkel für Rechtsptltschismn » ist oon jeher
Pommern gewesen . Kein Wunder also wenn man zurzeit auch dort
wieder sehr rege an der Arbeit ist .

In Stettin vnd den übrigen pommerschen Städten

hat sich schon fett längerer Zeit ein „ Bund der Heimat -
freunde " aufgetan , dessen Mitglieder ausschließlich ftühere Zeit -
freiwillige und Angehörige der pommerschen Orgesch sind . Auch
heute noch sind diese Bündler in Kompagnien eingeteilt ,
die selbst wieder unter . besonder » schneidigen ' Führern Stoßtrupps
unt «: halten . Ihre Aufgabe ist , im „ gegebenen Augenblick , die

öffentlichen Gebäude Stettins und cutderer Städte zu be .

fetzen und die „ gegnerischen " Führer zu „ verhaften " .
Auch hier zeigt sich also , daß der Kampf in erster Linie gegen den

„ inneren Feind " geführt werden soll . Mit dem „ Bund der Heimat -
freunde " zusammen sind alle übrigen rechtsradikalen Arbeitsgemein¬
schaften , Sport - und Jungsturmverbände seit dem Februar unter
einer gemeinsamen pommerschen Provinziallei -
t u ng zusammengeschlossen , an deren Spitze der am 1. Februar oer -

manche von ihnen , di « auf den Gleisen ihre Rächt « verbrachten ,
fanden unter den Rädern der Züge ihren Tod . Auch viel « von den
Verbrechen , die in diesem Stadium von Hungernden begangen wer -
den , tragen den Stempel des Zwecklosen und lassen den Mangel an
Zielbewußtfein erkennen . "

Mit entsetzlicher Wahrheit , mtt furchtbarer Rawrtreue schildert
uns Frank das zweit « Stadium der Hungersnot in seinem Volk «.
Da lösen sich alle Bande frommer Scheu , da werden all « religiösen
und sittlichen Begriffe und Vorstellungen auf den Kypf gestellt . Das
Familienleben erhält den Todesstoß . All « gesellschaftlichen Bande
hören auf . Der Egoismus , di « krasseste Selbstsucht , di « Gleich -
gültigkeit gegenüber fremdem Leben , selbst gegenüber dem nächsten
Angehörigen , gegenüber hilflosen Greisen und Kindern töten den
letzten Rest besserer Gefühle , überkommenen sittlichen Verantwor -
ftmgsgefühl im Menschen . „ Ich muß mir jedesmal einen Ruck
geben , wenn ich das Stück Brot , das ich für mich vorgesehen hatte ,
mit den Kindern telein muß, " äußerte sich ein « Mutter noch im
ersten Stadium des Hungerns . Ein Mann wurde tot auf dem
Leichnam seines früher oon ihm ermordeten Bruders gefunden mit
einem Messer in der Hand und einem Stück rohen Fleisches im
Munde , das er sich eben herausgeschnitten hatte . Totschlag von
Kindern , die beim Stehlen angetroffen wurden , waren häufig « Er -
scheinungen , wie überhaupt beispiellos « Grausamkeit und Lynchjustiz .
Allem voran aber steht die furchtbar « Erscheinung des Kanniba -
lismus , und zwar überwiegend bei Frauen und darüber hinaus -
gehend direkter Handel mit Menichenfleisch . In zahlreichen Fällen
töteten und verzehrten Frauen das Fleisch ihrer eigenen Kinder .
Das Menschenleben verliert jeden Wert , der Mensch wird Sache ,
reines Objekt , wird gemordet , um der eigenen Selbsterhaltung
willen . „ Es wäre auch so gestorben . " wurde mehrfach gehört von
Müttern , die ihre eigenen Kinder umgebracht und oerzehrt hatten .
Und : „ Wir konnten so wenigstens unser eigenes Leben retten . "
„ Alle töten ringsumher, " gestand eine Kindesmörderin . Wenn so
in den Müttern die Hungersnot die Liebe zu dem eigenen Fleisch
und Blut , der sich doch selbst das Tier nicht entzieht , ertötete , was
darf mon da gegenüber Fremden erwarten ? Da erscheint es bei¬

nahe als grauenhaft « Selbstverständlichkeit , als naturgemäß « Eni -
Wicklung , wenn aus der Menschenfresserei der gewerbsmäßige
Handel mit Menschensteisch entstand . Genug mit diesen Scheußlich -
ketten . Man ermesse nur den Grad von Apathie , das völlig «
Schwinden aller menschlichen Gefühle , die der Hunger in seinem
letzten Stadium erzeugt .

Das Anfangsstadium der Hungersnot haben wir bereits in
Deutschland , das Stadium , das sich in der Bekundung von seelischer
Erregung kundgibt . Vor dem letzten Stadium des Hungerns , zu dem
es das russische Volk gebracht hat , hat uns «in gnädiges Schicksal
bis jetzt behütet . Und doch : für «in « optimistische Auffassung der
Dinge fehlen alle Unterlagen , Pessimismus beherrscht nach wie vor
di « Lage . Möge dem deutschen Volke und seiner Regierung die
Hungersnot in Rußland ein warnendes Beispiel sein . Mögen wir
bewahrt bleiben vor dem Hunger , der in bestialischer Vernichtungs -
wut sich austobt , und vor jenem letzten vnd schlimmsten Stadium
des Hungers , der gedankenlosen Apatbie , der stummen Berzwelf -
lung , dem Erlöschen aller menschlichen Triebe im Volt «.

Eine Sammlung für Volksmedizin . Eine interessante Tamm -
lung wird , wie in der . Deutschen Medizinischen Wochenschrift " mit¬

geteilt wird , von der Zentralstelle zur Förderung der

Volksbildung und Jugendpfleg « In Hessen cm-

gelegt . Di « Stell « fordert di « Bevölkerung , besonders Aerzte ,

Schwestern , Hebammen , Pfarrer und Lehrer auf , ihr alle Be -

obachtungen mitzuteilen , die sich aus Volksmedizin beziehen .
Es handelt sich in erster Linie um volkstümliche Bezeichnungen ein -

zelner Krankheiten , Volksheilmittel , abergläubische Vorstellungen von

Krankheiten , von ihrer Eittstehung , Verhütung , Behandlung usw .

Das Kaninchen als kückenmatter . Ein merkwürdiges Schau -
spiel , bei dem ein junges Kaninchen als Kückenmutter oder , da es

mämtlich ist , besser als Kückenvater aufttat . wird in der Leipziger
„ Illustrierten Zeitung " geschildert . Die Sache wird durch das männ -

liche Geschlecht des Tieres noch kurioser , da bekanntlich der Haus -
kaninchenrammler nicht einmal seinen eigenen Jungen ein guter
Vater zu sein pflegt . Dieses Kaninchenoriginal . das in der Um -

gegend von Zwickau heranwuchs , zeigte aber «ine ganz abweichende
Veranlagung . Der fragliche Rammler wurde warm gesetzt , weil
er nicht ganz auf dem Posten war , und man brachte einige Zwerg -
Hühnerkücken zu ihm in denselben Raum , die ebenfalls Wärme nötig
hatten . Die benützten ihn nun ohne weiteres als Extra - Wärmslasche ,
indem sie sich an seinen Bauch heran tuschelten oder auf seinem
Rücken niederließen . Das ließ er sich ruhig gefallen , und die Folge
davon war , daß sie ihm später auch im Freien nachliefen , ganz wi «
einer Glucke . Bedenkt man , daß Kaninchen sonst gegen fremd «
Berührung sehr empfindlich sind und daß besonders di « Rammler
ein höchst kriegerisches und unduldsames Wesen haben , so liegt hier
ein sehr bemerkenswerter Ausnahmefall vor .

Die Staatsoper bei Kroll . Wie die Leitung der StaalSoper d- r
Volksbühne E. B. mitteilt , beabsichtigt sie, da ? Opernhaus am
Königs platz ( frübcr Kroll ) im Ottober mit einer Neueinstudierung der
„ Meistersinger - zu eröffnen . Die Mitglieder der Volks -
bübne werden voraussichtlich im ersten Vierteljahr folgende Darbietungen
der SlaatSoper erkalten : „ Fidelio - , „ Zauberflöte - . „ Zar und
Zimmermann » , „ Madame Butterslh - , „ Rhetngold - ,
„ Die luftigen Weiber - , „ Dir Stumme von Portici - ,
„ Der fliegende Holländer - , „ Der Rofenkavalier - ,
„ Bobcme - , „ Undine - , „ Walküre - , „ Figaro - , . Der
Freischütz -. „ FraDiavolo - , . Chriftelflein - . „ Die
F l e d c r m a u s -. — Das Ensemble der Staaisopcr Ist mit Rücksicht auf
die Hinzunahme deS zweiten OpernbetriebeS erheblich verstärkt worden .
Neue Engagements sind für die nächste Spielzeit abgefchloffen mit
den Damen : Leider , Lorentz - Höllifcher , Salvati ni , de
Strozzi , Schumann - Aloin , Boehm , sowie mit den Herren :
Aramesco , Dworskh , Günther , Jöken , Tauber ,
Kiftemanp , Witting , Barten st ein , Roth . Schmitz ,
Scharr , Abendroth , Osterkamp . Einige Verhandlungen
schweben noch.

Mftglicderanmeldungen zur BoikSbühne werden für da « nächst «
flabr wieder entgegengenommen . Die Einschreibegebühr beträgt bis ein -
Ichlietzlich g. Juli noch 3000 Mark und steigt dann auf S000 Mark , Die
Anmeldungen sind in der Geschäftsstelle des VireinS ,
L i n i e n st r a tz e 227, oder in einer der Zahlstellen , Tictzfche Tckeatrr -
kaffeii ujw , zu vollziehen .

Kammersänger Josef Schwarz hat das Honorar , welches er für fein
Kaflfpicl als „ Woisram - an der SlaatSoper bezog , in voller Höhe de «
WohIsahrtSeinrichlnngen der Staatsoper zur Vcrjügmig gestellt .



Der Saarstanöal vor üem völterbunösrat .
Lord Ceeil und Branting für das Recht des Saarvolkes .

Genf , 4, Juli . ( Ausführlicher Bericht von WTB . ) In der in Genf befragen soll «. Die Mitglieder der Regierungskonrmifsion
öffentlichen Sitzung des Völkerbundsrates über die englischen An - seien Vertreter des Dölterbundsrats , der daher " ein Recht habe ,
träge zur Saarfrage hielt zu erfahren , wie sie ihre Pflicht erfüllen . Ein solches Verfahren

«- » . x biete der Kommission die Möglichkeit , ihr « Handlungen zu recht -� 0
fertigen und den Beweis zu erbringen , daß sie ihr Amt mit Un -

eine mehrstündige Rede über das Saarproblein . Er gab zunächst Parteilichkeit und Pflichtgefühl verwalten . Die Ausführungen Lord
einen ausführlichen Ueberblick über die Bestimmungen des Der - Cecils wurden mit Mäßigung , aber dennoch mit großer B e .
sailler Vertrags und führte auf Grund der Artikel 43 bis 30 mit stimmtheit vorgewogen .
Anlagen den Nachweis , daß es die A b s i ch t des Bersailler Vertrags Der französische Delegierte
sei , eine unparteiische Regierung einzusetzen , die stir ftimo ' atir
das Wohlergehen der Bevölkerung zu sorgen habe unter Wahrung , ■ , . . � , - j - r At >, „ w s o or r
der Interessen , die der Besitz der Gruben dem französischen legte sofort den französischen Standpunkt dar . Zu Ansang
Staat sichert . Diese Regierung sei dem Völkerbünde ver - versuchte « die früheren Erklärungen von engl . sch - n Ratsmi - gl, - .

antwortlich , der sie ernennt , und nicht etwa der französischen dern und selbst von Lord Ce�l gegen die vorgebrachten Argument -

Regierung , was ausdrücklich in der diplomatischen Korrespondenz auszuspielen : außerdem bemuhte er sich, dre Anschuldigungen gegen
während der Friedensverhandlungen kestgestellt wurde : der Be - b « Regierungskommlssion auf

völkerung sei dabei die Anwendung her bisherigen deutschen tendenziöse Propagandamanöver
G e s e tz « Freiheit der Religion , Schule , Sprache usw . gewähr - zurückzuführen , deren Fabrikmarke man genau kenne , um
leister worden . Der dann schließlich in wärmster Weife für die Notverordnung «inzu -

Völker bundsrat fei verantworklich treten , die das Saargebiet vor schweren Erschütterungen bewahrt
für dos gute Funktionieren der Saarregierung und es fei daher habe . Rur durch die Notverordnung fei der Streik beendet

feine Pflicht , von Zeit zu Zeit die Lage des Saargebiets noch - worden , lieber die Streikpostenverordnung äußert er sich weniger
zuprüfen . Die schwierige Lage der Bevölkerung , die ihre Re - zuversichtlich und ruft schließlick aus : . was ist denn eigentlich ge -
gierung nicht fetbst ernenne , müsse dabei besonders berücksichtigt schehen ? Vichts ! Vichts ! Vichlsr
werden wie auch die Schwierigkeit , die daraus für die Regierungs - Ferner sucht chanotaux nachzuweisen , daß der Kommission selb -
kommission erwachs «, die zweifellos viele gute und nützliche Perwal - ständig « Nepierungsfunktionen eingeräumt seien . Di « Einführung
tungsarbeiten geleistet habe . Nachdem Lord Robert Cecil die allge - der Frankwährung rechtfertigte er mit der Notwendigkeit , im
meinen Gründe erörtert hatte , die für «ine Untersuchung der Jnteresie der Bevölkerung die Spekulation zu unterbinden .

Lag « des Saargebiets sprachen , ging er auf die besonderen Gründe Was die Untersuchung anbetreffe , so erkläre er sich mit dem jetzigen
über , welch « die Vorschlag Lord Cecils einverstanden , aber er müsse aufs eui -

Vokverordnuna vom 7. März fchiedenfl « davor warnen , daß man das Saargebiet von Genf
aus regieren wolle /

und die Streikpostenverordnung der Regierungskom -
'

« rantina lEckmedenl
Mission mit sich gebracht hätte . Di « erste Verordnung habe die . . . . , . . . A,8 � ,,1 ,
Aufmerksamkeit der ganzen Welt erregt , sie habe das notwendige Ustte mit . daß er ermächtigt sei , den englischen Antrag zu unter -

Maß überschritten und in England zvm Teil ganz den Eindruck von s* u 6 ?. " • Hau pt v o r w u r s gegenüber der Regierung� .

Fanatismus gemacht . Was die Streikverordnung betreffe , so müsse kommission sei , daß es >hr nicht gelungen sei , nnt der Bevölkerung

man sich fragen , ob sie in einem Land , dem der Bersailler . Vertrag �sammenzuarbelten und ihr Vertrauen zu erwerben . Das

ausdrücklich die Arbeiterrechte garantiert « , möglich Regierungssystem musse mehr demokratisch entwickelt werden . So -

sein dürfe Die erste Notverordnung sei auf jeden Fall ohne
dann macht « Branting den Vorschlag , daß

Befragung der Einwohner und trotz ihres Protestes erfolgt , auch der Landesral in Gens gehört
obwohl nach dem Saarstatut eine Befragung zu erwarten gewesen werden solle . Er wies die französischen Verdächtigungen über falsch «
wäre und keine ausreichenden Gründe dafür beständen , sich über Propaganda zurück .
eine spätere Befragung hinwegzusetzen . Dre Anschuldigungen , wo - Im Schlußwort wünschte Lord Robert Cecil , daß der Bor -
nach die Verordnung direkt auf die französische Regierung schlag Branttngs bis nach Anhörung der Kommissionsmitglieder
zurückgeh «, und auf die er , Cecil , nichts geben wolle , beweise zurückgestellt werden soll «. Cr könne nicht das idyllische Bild
immerhin , mit welcher Vorsicht man hätte vorgehen müssen . Di « annehmen , das Hanotaux vom Saargebiet entworfen habe , auch sei
erste Notverordnung sei jetzt durch eine zweite Verordnung ersetzt der Streit nicht durch die Notverordmmg , sondern wie fast alle
worden , die ebenfalls nicht vor den Landesrat gebracht worden fei , Streiks
was kaum den Bestimmungen de « Dersailler Der - durch Gehaltserhöhung beendet

tTa$OTb Robert ' T(L<xii' erwähnt auch hier die verbreitete Auf -
worden Schließlich stellt « Lord Cecil ausdrücklich fest , daß er der

fasiung , daß die verschiedenen Mitglieder der Regierungskommission opt-nnst-sch�n Haltting Hanotaux mcht zust mmen könne .

sich nicht darüber Nor sind , daß sie nicht Vertreter ihrer Reaierun . . . Der Präsident des Rats . Salandra , schlug hierauf vor , den Re -

gen . sondern des Völkerbundes ein müssen und daß z. 3 . das solutionstext in geheimer Lotung aufzusetzen , wobei er von

französische Mitglied sich nicht als Vertreter Frankreichs betrachten �r Ewsch"änkun� bereit
" klarte sich hierzu mit

�r teilt mit . daß ein Mitglied der Regierungskommission Sodann wurde in längerer nichtöffentlicher Beratuug der be -

erklärt habe , ihm sei nur der letzte Rechenschaftsbericht der Regie - « lta mitgeteilt « Wortlaut der Entschließung einstimmig

rungskommission vorgelegt worden , während alle anderen verichie , angenommen .

die dem völkerbnndsrat unterbreitet wurden , nur vom Präsidenten , � . .
der Regierungstommission ausgingen . Starke Unzufriedenheit ,n Paris .

Lord Robert Cecil ging des weiteren auf die Frage der franzö - Paris , 4. Juli . ( Mib . ) Die Kommentare , die die französische
stschen Frantwähruna und der französischen Truppen Morgenpresse der gestrigen Debatte des Völkerbuudsrates über die
im Saargebiet ein . Die deutschen beschwerten sich, daß die Regie - Saarfrage widmen , äußern starke Unzufriedenheit über

r ffchlran, , , d « en Verlauf , der vom „ Echo de Paris " als ein Mißerfolg

füffcs etli ch irnd We tviTtst�iflltihe SüerwQlUnpg ter R�gie! der �ösischen Delegation angesprochen wird Da - Blatt teilc

rungskommission für nicht anerkennenswert halt «, müsse es doch mct , daß Herr Hanotaux von der franzosischen Regierung die

geprüft werden . Instruktionen erhalten habe , sich jeder Untersuchung , sei es in

Die Anwesenheit von fremden Truppen im Saargebiet ent - Kens oder in Saarbrücken , als einer Schwächung der Autorität der

spreche nicht dem vertrage . Regicrungskommission zu widersetzen und höchstens einer

Di « Schaffung der im Vertrag vorgesehene » lokalen Gen - Prüfung der Angelegenheit innerhalb des Völkerbundes zuzu -
darmerie sei viel zu langsam gehandhabt worden , stimmen . Cr sei jedoch ausdrücklich angewiesen worden , unior

Auf den Zweck der englischen Anträge eingehend , erklärte Lord keinen Umständen ein « Vernehmung von Vertretern der Saarbevöl -
Cecil die Entsendung einer Untersuchungstommission kerung zuzulassen , während der französische Text des erst gestern
ins Saargebiet nicht für wünschenswert , da die Lage nicht veröffentlichten ! Kommuniques allerdings nur von einer Prüfung
allzu ernst fei und zu keinen eigentlichen Handlungen der ( Examen ) spreche , heißt es im englischen Text inquirx . dos mit
Tyrannei gefuhrt habe . r . le zweite Möglichkeit, eine Unter - j�m französischen Wort enquete gleichbedeutend sei. Auch in
suchungskommisiion tn Genf neben dem Volkerbundsrat ernzu - «L. °

w i�r . r, - h�nnt�r <mn hrfv
etzen , sei gleichfalls nicht wünschenswert . Lord Cecil schlug vor , � �age der Vorladung von D- rtrctern der

�. a. b-volkcrung Hab .

daß der Rat selbst die Lage des Saargebiet - und die Hand - � �notaux den französtschen Standpunkt nicht durchzusetzen

lungen der Regierungskommission prüfe und dabei nicht nur den vermocht . ( Jedenfalls mcht vollständig und nicht en ' dgulng , da diese

Präsidenten der Kommission , sondern alle Mitglieder derselben Frage zurückgestellt wurde . Red . d. „ V. " )

D! e baperisthe M. - 48 - verorÜnlmg .
Geschäftsordnungsdebatte als Vorspiel .

Heute kommt im Reichstag der sozialdemokratische An -

trag auf Aufhebung der bayerischen Ausnahmeverordnung zur
Beratung . Er wird von Genossen Unterleitner begrün -
det werden . Gestern gab es dazu ein geschäftsordimngsmäßi -
ges Vorspiel , das nicht ohne Erregung verlief . Der Antrag
stand als letzter Punkt auf de ? Tagesordnung und sollte aus

Vorschlag des Vizepräsidenten Bell erst am folgenden Tag zur
Beratung gelangen . Dem widersprach Kahl ( DVp. ) , der vor -

schlug , den Antrag ohne Debatte dem Rechtsausschuh zu über -

weisen . Fehrenbach ( Z. ) schloß sich seltsamerweise diesem
Vorschlag an , obwohl Genosse D i t t m a n n zweimal namens

der antragstellenden Partei entschieden widersprch .
Da der Antrag , der auf Mundtotmachung der antrag -

stellenden Partei hinauslief , trotz dieses Einspruchs auftecht -
erhalten wurde , verließen die Sozialdemokraten
vor der Abstimmung den Saal . Nun beantragte

Rießer ( DVp. ) namentliche Abstimmung , die in Abwesen -

heit der Sozialdemokraten stattfand und Beschlußunfähigkeit
ergab . Somit blieb es bei dem Vorschlag des Vizepräsidenten /
und die Debatte findet heute statt .

Da die Geschäftsordnung Ueberweistmg eines Jnittatt »

antrags an einen Ausschuß ohne Debatte nur mit Zustimmung
der Antragsteller zuläßt , war sowohl der Antrag auf debatte -

lose Ueberweisung an den Rechtsausschuß wie auch die Ab -

stimmung über ihn geschäftsordnungswidrig . Die

Herren von der Volkspartei hatten « wen peinlichen Zwischen -

fall hervorgerufen . Erreicht haben sie nichts .

Die baperischen verfaffungsfreunöe .
Die Befugnisse des Präfidenten sollen beschnitten werden .

München , 4. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ultra - bajovare

Richtung der Bayerischen Volkspartei hat im Landtag
eine Schlapp « erlitten . Im Dersassungsausschuß beantragten diese

Herren , Bayern möge im Reichsrat veranlassen , daß der Arttkel 48

der Reichsverfassung in dem Sinne korrigiert werde , daß die

Machtbefugnisse des Reichspräsidenten einge -

schränkt werden , soweit e» sich um die Hoheitsrechte der Länder

handle . Sozialdemokraten und Demotraten wollten von dem An -

trag nichts wissen , während die Koalitionsparteien ihm zustimmten .
Die Mehrheit war aber der Meinung , daß die Frage unter den

gegenwärtigen Umständen nicht aufzurollen sei . Man soll « es also
der Regierung überlassen , zu gegebener Zeit von dem Antrag Ge -

brauch zu machen .

Polizeidirektion gegen Stadtverwaltung , aber für Hitler .

München , 4. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Hakenkreuz .

lrtischen Provokationen und nächtlichen Uebersäll « in

München haben m der letzten Zeit derart überhand genom -
meü , daß der Stadttat ein « Beschwerde an die Polizei -
dlretttvn einreichte und die Forderung erhob , Maßnahmen zu
treffen , um die Mehrung der brutalen Uebersäll « zu verhindern und
die Sicherung friedlicher Bürger mehr als bisher zu gewährleisten .
Der Stadttat ist bekanntlich für die Polizei nicht zuständig . Als
er vor kurzem anläßlich einer geplanten Hüler - Parade eine War .
n ung an die Bevölkerung erlassen wollte , sich nicht pro -
vozieren zu lassen , wurde der Plan von der Polizei ver »
eitelt . Der Polizeipräsident drohte damals dem Bürgermeister .
er werde durch seine Polizeimannschaften solche Anschläge sofort
von den Plakatsäulen herunter reißen lassen , ein « Tätigkeit , der sich
ein Tell der Polizeimannschaften , die selbst aktto zur Hitler - Partei
zählen , gewiß mit Freuden unterzogen hätte . Dieses Ver -
halten des Polizeipräsidenten veranlaßt « den Stadttat , die B e -

sch werde dem Landtag zuzuleiten , dqmit die von den

Nastanalsozialisten anläßlich des Turnfeste , geplanten Prooo -
kationen und Einbrüche rechtzeitig unterbunden werden .

Dr . Franke , der „ Rnhrkämpfer " .

Im Verlauf der letzten Mainzer Kriegsgerichtsverhandlungen ,
die zu einein Todesspruch gegen sieben Deutsche führten , soll u. a.

festgestellt worden sein , daß die Beschuldigten von einem gewissen
Dr . F r a n k e - Augsburg , . Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei " , zu den verbrecherischen Taten aufgefordert sein sollen . In

Wirklichkeit handelt es sich aber auch hier um einen maßgebenden
Vertreter und Führer der Augsburger Nationalsozia -
listischen Arbeiterpartei , der es vorgezogen hat , junge
unerfahrene Elemente für Geld und gute Worte in den Tod zu
treiben , �während er selber weit vom Schusse seine eigene Haut

sicherte . Dieses Mitglied unserer sogenannten . nationalen Kreise "
ist Oberstadtmann bei der Stadtverwaltung Augsburg . Wäh¬
rend des Krieges hatte er es ebenfalls ttefflich verstanden , sich durch
Eintritt in städtische Dienste als „ unabkömmlich " vom Front -

dienst zu drücken und im bombensicheren Unterstand der Heimat zu
verbleiben . Mit desto mehr Mut betätigt « er sich nach dem

Bankerott des oven Regimes gegen den . inneren Feind " . Bald

spielte er eine groß « Rolle in der Nationalsozialistischen Partei ,
wurde Gründer und Führer des Swrmtirupps und war bei allen

Roheitsakten dieser nationalen Helden in eigener Person beteiligt .
Sern Amt als Vorsitzender des Mietelnigungsamt » und
des Schlichtungsausschusses mißbrauchte er zu «irrer Iudenhetze , so

daß er nach Abschluß eines Disziplinarverfahren » von diesen
Pasten entfernt werden mußte . Ein Parteigänger und

früherer Freund bezichttgte ihn öffentlich und bei der Staatsanwalt -

schaft der Unterschlagung , weil er als Vorsitzender des

Knegswucheramts eine ihm gemeldete Preistteiberei unterschlug ,
nachdem auf seine Veranlassung der Angeschuldigte zugunsten der

nationalsozialistischen Parteikasse einen Geldbettag gestiftet hatte . —

Die Feststellungen vor dem Mainzer Kriegsgericht haben den Stadt -

rat in Augsburg veranlaßt , gegen Franke neuerding » « ine

Untersuchung einzuleiten . _

Volksgericht und Sünönisverträge .
Genosse Dr . R a d b r u ch schreibt uns :

. In meiner Rede über den Fall Fechenbach habe ich zur
Frage der Verfassungsmähigkeit der bayerischen Volksgerichte be -

merkt , die Begründung des Dolksgerichtsgesetzes auf die Dersailler

Bündnisverträge von 1870 sei erst längere Zeit nach der Entstehung
des . Volksgerichtsgesetzeg behauptet worden . Nun enthält zwar nicht
das Volksgerichtsgesetz selbst , wohl aber seine Begründung einen

Hillweis auf Nr . Iii § g Ziff . iv des Dersailler Bündnisvertrages
vom 23. November 1370 . Dieser Hinweis steht aber im Widerspruch
mit der von mir angeführten Erklärung des damaligen bayerischen
Ministerpräsidenten Ho ff mann in der Sitzung des Landtagsaus -
fchusses für auswärtige Angelegenheiten vom 22 . Juli 1919 , daß die

Dersailler Bündnisverträge nicht mehr in Kraft

feien . ( Juristische Wochenschrift 1920 S. 1008 . ) Es hoben also

sogar gleichzeitig zwei verschiedene amtliche Ansichten über die

Rechtsgrundlagen des Volksgerichtsgesetze , bestanden .

Die ßolgen öer Rheinlanösperre .
Hamm , 4. Juli . ( Mtb . ) Das Wohlfahrtsamt der Stadt Hamm

hat augenblicklich alle Hände voll zu tun , um dem ungeheuren Z u -

ström der Ausgesperrten gerecht zu werden . Dieser be -

läuft sich in Hamm auf rund40 00 Personen , jeder Zug bringt
aber neue Trupps von Opfern der französischen Verkehrsschikanen .
Der größte Teil der in Hamm Ankommenden ist nach kurzem Auf »
enthalt auf Kosten des Roten Kreuzes an Verwandte im u n b e »

setzten Deutschland weitergeleitet worden . Für 300 Personen
hat die Stadt Hamm Unterkunft geschaffen . Sie sind in Massen -
quartieren , zum Teil auch bei Privatpersonen untergebracht .

Essen , 4. Juli . ( WTB . ) Grundsätzlich soll die Genehmigung
zur Ausstellung von Ausnahmepassierschemen erteilt werden bei

Todesfällen , wobei aber Abschrift der Sterbeurkunde beizubringen
ist , ferner bei schweren Krankheitsfällen und für Großhändler in

besonderen Fällen . Außerhalb der Grenze der Kontrollstellen woh -
nenden Arbeitern werden keine Passierscheine gegeben . Ver -

tteter der Arbeiter erklärten , es werde unter diesen Umständen nicht

möglich sein , die Ruhe tn den Arbetterkreisen a u f r e ch t z u -

erhalten .

Esse », 4. Juli . ( MTB . ) Heute mittag fand vor dem hiesigen

Rathaus eine Arbeitslofenkundgebung statt . Tellnehmer

umstellten das Rathaus und besetzten sämtlich « Ein - und Ausgänge .
An den Magistrat wurde eine Abordnung gesandt , die neue For -

derungen der Arbeitslosen überreichen sollt «. Di « neu eingesetzte
blau « Polizei zog bald wieder ab , da die Demonstranten erklärten ,

sie würden sich ruhig verhalten . Ueber das Ergebnis der Derhand -

langen ist zurzeit noch nichts bekannt .

England durchkreuzt die Blockade .

Elberfeld , 4. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Di « Verhandlungen in Lon -
don über den Verkehr in der englisch besetzten Zone , die

der englische Vertreter in Köln angeregt hatte , haben bis jetzt , wie

die englische Kommission in Köln mitteilt , das Ergebnis gehabt , daß
die Bewohner des englisch besetzten Gebietes , die im Besitze des e n g -

tischen Stempels sind , mit dem unbesetzten Deutsch -
land verkehren können . Das bedeutet praktisch die Durchbrechung
der französischen Blockade .

Lebenslängliche Zwangsarbeit für Grenzüberschrcitung k

Karlsruhe , 4. Juli . ( TU. ) Die Absperrung im Offenburger und

Kehler Gebiet wird stteng durchgeführt . An der Grenze sind Plakate

angebracht , wonach schon die A n n ä h e r u n g an die Grenze straf -
bar ist , und zwar werden männliche Personen mit l e b e n s >

länglicher Zwangearbeit und weibliche Personen mit

10 Millionen Mark Geldsttase bestraft .

*

Brüssel . 4. Juli . ( EP. ) Zwei weitere belgische Soldaten ,

die bei der Explosion auf der Rheinbrücke bei Duisburg verwundet

warm , sind gestorben . _ _

Die Koatttionsfrage in Oldenburg .
Aus Oldenburg wird uns geschrieben : Der vor drei Wochen

neugewählle oldenburgische Landtag wird am 10. Juli zu
einer kurzen Tagung zusamentreten , um die Bildung der

neuen Regierung vorzunehmen . Seit dem Rücktritt des Mini -

steriums Tantzen , der erfolgte , als die Deutsche Bolkspartei auf der

auch vom Reichskanzler nicht gewünschten Wahl bestand , führen be-

kanntlich drei höher « Beamte die Regierungsgeschäfte . Aus dem von
den Rechtsparteien erzwungenen Wahltampf ist die alte Koalition

aus Sozialdemokraten . Demokraten und Zentrum ungeschwächt her -

vorgegangen : die Deutsche Bolkspartei , die Vorkämpferin für die

Neuwahlen , erlitt Verluste . Wäre die Regierung seinerzeit nicht

zurückgetreten , so blieb sie einfach , neugestärkt durch das Bstum des

Volkes , am Ruder . So aber ist eine Neubildung der Negierung not -

wendig . Die Zentrumspartei , deren rechter Flügel feit lan -

gem mit der in Oldenburg weit rechtsstehenden Deutschen
Volk spart ei liebäugelt , fordert bereits die Einbeziehung dieser
Partei tn die Regierungskoalition , also die „ große
Koalition " , und beansprucht überdies den Ministerpräsidenten für

sich. Für die Sozialdemokratie kommt diese Koalition nicht
in Frage , erst recht nicht nach dem Verhallen der Deutschen Volks -

partes im Lauf « des letzten Jahres und nach dem Wahlausfall . Aber

auch die Zentrumsministerpräsidentschaft wird nur eine etwas früh -

zellig erhobene theoretische Forderung bleiben : denn schließlich hat

sich das Zmttum behauptet die Demokraten aber , die Partei des

bisherigen Ministerprästdenten , ansehnlichen Stimmenzuwachs erzielt .



�ewerMastsbewegung
Urabstimmung in üer Metallindustrie .
Die gestrige Vertrauensmännerversammlung der Berlmer

lli�-tallarbeiter hat die Vornahme einer neuen Urabstimmung
über den Schiedsspruch befürwortet . Die Ergebnisse sollen so schnell
als möglich bekanntgegeben werden .

Reichsarbeitsminister Dr . Braun « hat sich , nachdem er von
der Ablehnung des Schiedsspruchs durch die Funktionäre Kenntnis
erhalten hatte , unverzüglich mit dem Vorsitzenden des Mctallkartells
U r i ch in Verbindung gesetzt , um festzustellen , unter welchen Be -

dingungen noch in allerletzter Stunde der Riesenstreik ver -
mieden werden könnte .

Wie die BS . - Korrespondenz meldet , hat der Verein Berliner

ontag gezahlten . . .
�0 000 bzw . 30 000 M. vorläufig nicht abzuziehen .

Reaktionäre Verdrehungskünste .
Die „Kmiz- Zeitunfl * nimmt in ihrer gestrigen Abendausgabe zu

dem einstimmigen Beschluß der Funktionäre in der Berliner Metall -
industrie , den Schiedsspruch abzulehnen , Stellung . Sie schreibt :

„ Die Funktionär « und immer wieder die Funktionäre ! Die
Stimmung der Arbeiterschaft in den großen Betrieben der
Berliner Metallindustrie ist durchaus nicht streitlustig . Aber die
Funktionäre wollen den Streik . Bei dem unerhörten roten
Terror , der in allen Werken herrscht , erscheint es auch wahr -
scheinlich , daß die Funktionäre ihren Willen durchsetzen werden .
Und warum soll mit aller Gewalt gestreikt werden ? Der „ Vor -
wärts " sagt ' s mit dankenswerter Offenheit : Weil sich die Werke
dem sozialdemokratisch - kommunistischen Machtspruche auf Aende -
rung des Lohnsystems nicht sofort und bedingungslos beugen . Die
führenden Männer der Berliner Metallindustrie sind nämlich der
Ueberzeugung , ein Währungswechsel könne nicht zuerst und ollein
bei den Löhnen erfolgen : sie können es nicht oerantworten , eine
große Industrie der sozialistischen Experimentierwut auszuliefern . "

Daß das Blatt die Verantwortung für den Streik von den
Unternehmern abzuwälzen versucht und es in seiner hinlänglich be -
kannten Art unternimmt , sie denjenigen zuzuschieben , die „ ihren
Willen unter allen Umständen diktieren wollen und darum die
Arbeiterschaft in den Streik treiben " , erscheint nach den zitierten
Ausführungen nur zu selbstverständlich .

Während nun das Blatt „ mit Gott für König und Vaterland "
sich für das Unternehmertum ins Zeug legt und mit jesuitischer
Taktik die Din « zu verdrehen sucht , passiert ihm das Unglück , daß
die „Vossische Zeitung " ebenfalls in ihrer gestrigen Abendausgabe
zu den Vorgängen in der Metallindustrie Stellung nimmt und dabei
unter Hinweis darauf , daß die Ablehnung des Schiedsspruches er -
folgte , obwohl er unter Zustimmung der Arbeitnehmervertreter zu -
stände kam , folgendes schreibt :

„ Gerade dieses Moment zeigt deutlich , daß es sich bei dem
Lohnkampf um « ine Bewegung handelt , die un .
mittelbar aus den Massen heraus entstanden ist . "

Jawohl , diese Bewegung geht unmittelbar aus den Massen
heraus . Die von der Arbeiterschaft b«ft «llten Funtttonäre kennen die
Sttmmung der Arbeiter nur zu gut und sie haben gar nicht nötig ,
den „ roten Terror " , von dem die „ Kreuz - Zeitung " schwefelt , anzu¬
wenden , im Gegenteil müssen sie nur zu oft , wenn sie vor zu
schnellem Handeln warnen , den Vorwurf einstecken , daß sie
„ Bremser " seien . Aber was gilt die Wahrheit , wenn kapitalistische
Interessen in Frage kommen .

Streik im vaugewerbe .
Die Würfel sind gefallen . Die Mitglieder des Dougewerks -

fmndes haben gestern abend mit überwiegender Mehrheit
den Streik beschlossen . Ein allgemeiner Streik im Ber -
liner Baugewerbe hätte sich vermeiden lassen , wenn die Unternehmer
mehr soziales Verständnis für die Notlage der Arbeiter

aufgebracht hätten . Die Haltung der Unternehmer ist um so unver -
ständlicher , da in einer ganzen Anzahl von Städten im Deutschen
Reich , was den Unternehmern nicht unbekannt ist , bedeutend höhere
Löhne gezahlt werden . Di « Deranttvortung für alles , was nun
kommen kann , fällt auf die Unternehmer . Die Streikleitungen der
in Fxage kommenden baugewerblichen Arbeitnehmerverbänd « haben
in ihrer gestrigen Besprechung im Beisein der Vertreter der Bundes -

vorstände beschlossen , überall da , wo der Schiedsspruch anerkannt

wird , weiterzuarbeiten . Dies gilt natürlich nur sür die Lohnwoch «
vom 28. Juni bis 4. Juli und beträgt für diese Woche der Stunden -

lohn für Maurer , Zementfacharbeiter , Einschaler , Stein - und Kalk -

träger SS00 M. Bei den übrigen Gruppen bleibt es bei der bis -

herigen Spann « . Für die Zeit vom 6. Juli bis einschließlich 11. Juli
wird ein höherer Stundenlohn gefordert , der durch die Streitleitung
festgesetzt und durch die Tagespresse bekanntgegeben wird . Im übri -

gen weisen wir darauf hin , daß Notstandsarbeiten sowie die
von der produktiven Erwervslosenfürsorge ausge -
führten Notstandsarbeiten fortzusetzen sind . Die Fachgruppen der

Töpfer , Glaser , Fliesenleger und Brunnenbauer sind nicht an dem

allgemeinen Streik im Berliner Baugewerbe beteiligt , da diese ihre
Lohn - und Arbeitsbedingungen selbst regeln . Auch die Lehrlinge
bleiben in den Betrieben . Die Ausgabe des Streikmate -
rials an die Leiter der Kontrollmeldestellen erfolgt am Donnerstag ,
den S. Juli , morgen » ' 8 Uhr , im Verbandsbureau , Zimmer S1. Alle
am Streik beteiligten Kollegen des Baugewerksbundes melden sich
vom Donnerstag , den S. Juli ab . nachmittags 2 Uhr , in ihrem Be -

zirkslokal zur Konttolle . Als Ausweis gilt das Berbandsbuch .
Der Vorstand des Bau - iewerksbundes .

*

Achtung , Zimmerer ! Alle Bezirksführer müsien heute , Donners -

tag , den S. Juli , pünktlich 9 Uhr vormittags , bei Fayfara , Melchior -
straße IS , erscheinen . Vorstand und Schlichtungskommifsion um 9 Uhr
im Bureau . Mittags 12 Uhr finden in den sämtlichen Bezirken Ver -
fammlungen statt . Der Vorstand .

Für de « wertbeständigen Loh « .
Am 3. Juli hielten die Fleischer ihre Mitgliederversammlung

in BoelerS Festsälen ab . Der „ wertbeständige Lohn " war dos
Thema , das vom Kollegen Weill behandelt wurde . Die Ur «

fachen des jetzigen Elends sind u. a. in den Schiebungen des Kapitals

und in der Steuerscheu der Besitzenden z « snchen . Demgegenüber
ruht die Last des Staates fast allein auf den Schultern der
Arbeiter , Angestellten und Bcamren . Abhilfe kann nur durch die
Ersaffung der Sachwerte geschaffen werden . Die Versammelten
waren mit den Ausführungen des Referenten einverstanden und
nahmen folgende Resolution an :

„ Die Mitgliederversammlung stellt sich einmütig hinter die
Ausführungen des Kollegen Weill und verlangt von ihrem Ver -
treter im ADGB . bestimmtes Eintreten für die Sach -
w e r t e r f a s s u n g und den Friedensreallohn als Ziel
der Lohnpolitik . " _

Lebenshaltongskoften und Löhne .
Ein Genosse , Angestellter , der seit Jahren genau über Ein .

nahmen und Ausgaben Buch führt , stellt uns feine Aufzeichnungen
für die Zeit vom 1. Juli 1922 bis 30 . Juni 1923 zur Verfügung . Es
Handell sich um eine Familie , bestehend aus Mann , Frau und einem
Kinde , deren Ernährer em über dem Durchschnitt der Arbeiter
liegendes Einkommen bezieht .

Die nachstehende , sehr intereffante Aufftellung zeigt die kata .

sttophale Steigerung der Preise auf allen Gebieten und ganz be »
sonders bezüglich der Ernährung . Während vom 1. Juli bis 31 . De -

zember 1922 für Ernährung IIS 179,80 M. verausgabt wurden , be¬

trug die Summe dafür vom 1. Januar bis 30. Juni 1923 :
1 922 462,50 M. Die Gesamtausgaben stiegen von 283 127,70 M.
im Halbjahr 1922 ( Juli bis Dezember ) auf 3 823 214,10 M. im

Halbjahr 1923 ( Januar bis Juni ) . Die Ernährung allein kostete
in der Zeit vom 1. Juli 1922 bis 30 . Juni 1923 : 2 037 642,50 M. ,
das sind 49,6 Proz . der Gesamtausgaben . Infolge der großen
Steigerung der Ausgaben für Ernährung mußte ein « starke
Einschränkung bei Kleidung , Wäsche , Schuhzeug
und Haushaltungsgegenständen eintreten , denn im
Monat Juni entfallen 60,6 Proz . der Ausgaben nur auf Er »

nährung .
Wenn wir — nach Art des Statistischen Reichsamt » — Ernäh¬

rung , Wohnung , Heizung und Beleuchtung zusammenstellen , so kom -
men dafür 2 268 18S,SS M. in Bettacht , daß sind SS,2 Proz . der

Gesamtausgaben . Im Juni mußten 828 010 . — M. für Er¬
nährung verausgabt werden : auf ein « fünfköpfige Familie um -
gerechnet , ergibt dos , nur um die Ernährungsausgaben zu decken ,
einen erforderlichen Stundenlohn von 7188, — M. Rechnen wir
Wohnung , Feuerung und Beleuchtung hinzu , so waren 7284 , — M.

erforderlich und bei Ueberttagung des Prozentsatzes für den übrigen
Aufwand , für Bekleidung usw. 10 550, — M. Dabei fft ein «, auf
die Dauer unerträgliche Einschränkung geübt
worden .

Nach der Zusammenstellung der einzelnen Monatsausgaben
kommen in Frage für :

Wohnung

. . . . . .

Feuerung und Beleuchtung
Nahrung

. . . . . .

Kleidung

. . . . . .

Sckuhe

. . . . . . .

Wäsche

. . . . . . .

Körperpflege

. . . . .

Kulturelle Ausgaben und
Genußmitiel . . . .

HaushaltungSgegenstände
Sonstiges , darunt . Steuern

Zusammen

Ausgaben
vom L 7. 22 vom 1. 1. 23 vom 1. 7. 22
bis 31. 12. 221 bis 30 6 23 bis 30 6. 23

M.
2 710, -

15 372,65
115 179,80

54 305,90
1 793,25
8 078,90
2 034,50

19 263,90
13 631,50
60 757,30

M.
13 051,60

199 409 ,
1 922 462,50

251 600, —
140 240 ,
239 738, —

32 690 . —

231 646, —
108 702, -
663 37 » , —

Proz . -
, fad der
Mesamt -
Inusgnb .

M ;
15 761,60

214 781,65 !
2 037 642,301

305 805,90
142 033,2a
247 816,901

84 724 , ob,

270 809,00 ;
129 333,50
714 632 30j

0,4
5,2

49,6
7,5
3,5
6. 0
0,8

6,6
8,0

17,4
4 10fr 341 , 8U( | 100,0283 127,70 ( 3 823 214,10

Aus dieser Zusammenstellung können sehr wichtige Schluß -
fölgerungen gezogen und bei Vertretung von Lohnforderungen ver -
wendet ' werden . Möge ew größerer Kreis von Arbeiterfamilien
durch Führung von Haushalwngsbüchern die Verttetung ihrer
eigenen Jntereffen durch die Organisation unterstützen .

Nene Löhne in der Lederwarenindnstrie .
Der Tariflohn für Täschner , Koffermacher , Porte -

feuiller und Geschirrsattler der Fabrikbetriebe wird

durch freie Vereinbarung für die Lohnwoche vom 29. Juni bis
6. Juli auf 10 500 M. festgesetzt . Für Hilfsarbeiter auf 9955 M.
und für Stepperinnen auf 7140 M. Der Lehrling erhält pro
Woche im 1. Jahr 47 250 M. . im 2. Jahr 57 750 M. . im 5. Halb -
jähr 73 500 M. und im 6. Halbjahr 78 750 M. Die Erhöhung
beträgt 53 Proz . und ist zu zahlen generell auf alle bestehenden
tatsächlich gezahlten Zeit - und Akkordlöhne .

Für die im Salrlerverband organisierten Li n o I e u m I e g e r
beträgt der Tariflohn vom 2. bis 7. Juli 10 500 M. Teppich -
stopferinnen erhalten 9065 M. und Näherinnen 8360 M.

Vorschnstzahlang im Einzelhandel .
In der Verhandlung , die zwischen der Einzelhandelsgemein -

ichast und dem Deutschen Verkehrsbund sür die Handelshilssarbeirer
geführt wurde , konnte es zu keinem endgültigen Tarif -
a b s ch l « ß kommen . Für die e r st e I u l i w o ch e wird ein Vor -
schuß in der Höhe eines WochenlohneS gezahlt . Die weiteren
Verhandlungen sollen noch im Laufe dieser , Anfang nächster Woche
stattfinden . Die Vorschußzahlung muß in dieser Woche geleistet
werden .

Abgeblitzte Querulanten .

Die Arbeiterschaft des Kabelwerkes der Siemens -
Schuckert G . m b . H. in Gartenfelde beschäftigte sich am
Freitag in einer Betriebsversammlung im Lokal von Bartels mit
der Frage der wertbeständigen Löhne . Der Referent Salzmann
vom DMV . schilderte zunächst in ausführlichen Darlegungen die

wirtschaftliche Notlage der deutschen Arbeitersäiaft , die insbesondere
durch Reparationsverpftichtungen auf der einen Seit « und die

Proviffucht des deutschen Unternehmers auf der anderen Seit «
entstanden ist . Wenn die Regierung nicht in der Lage und nicht
gewillt ist , dem dauernden Sinken der Mark Einhalt zu gebieten ,
und dadurch ein weiteres Sinken des Reallohnes der Arbeiterschaft
aufzuhallen , muß die Arbeiterschaft selbst die Mttel und Wege
finden , um ihr Existenzminimum zu erhallen .

Salzmann berichtet dann über die seit einiger Zeit gepflogenen
Verhandlungen der Spitzenge wcrkschaflen mll der Regierung üb « ?
die Schaffung wertbeständiger Löhne . Man niüffe aus den Ver -

Handinngen mm endlich hermwkommen mvd zur Tat schretten . Ixt
Staat muß als erster die wertbeständig « Entlohnung für seine Ar »
beiier und Beamten einführen , da , Unternehmertum mutz , wem ,
es nottut , dazu gezwungen werden ,

Als Korreferent hatte sich ein gewiffer R e 1 ch h a r d t von der
Mgemeinen Arbeiterumon gemeldet . Der Redner brachte ' die
üblichen Tiraden vor . Aus der Diskussion ist noch hervorzuheben ,
daß ein Mitglied der KPD . für die Schaffung einer Arbeiter -
regieruna eintrat . Die Versammelten nahmen zum Schluß folgend «
Entschließung an :

„ Die am 29. Juni 1923 im Lokal von Bartels tagende Be »
ttiebsverfammlunq des Kabelswekes Siemens - Schuckert erklärt
sich mit den Ausführungen des Kollegen Salzmann vom DMA .
einverstanden und erwartet von den gewerkschaftlichen und po -
littschen Arbeiterorganisationen die Erkämpfung der
wertbeständigen Löhn « unter Einsetzung auch der
schärfsten Kampsmittel . Die Versammelten verpflichten sich, für
die Stärkung der freien Gewerkschaften einzutreten , indem sie
all « Klassengenossen auf die Pflicht , sich zu organisieren , unermüd -

lich hinweisen werden . " «

Der Lohn für Rohrleger und Vauklempaer bettägt pro Stund «
9500 M. Die Löhne der Junggesellen und Helfer regeln sich I *

demselben Prozentverhältnis wie bisher . Dieser Lohn gilt mit

Wirkung vom 28 . Juni 1923 . Erneute Berhandlunge »
über die kommende Woche finden am Freitag , den fr. Juli , statt .

Die Bauarbetier und Möbelschreiner von Liverpool und Birken -

head find von einer Aussperrung bedroht . Seit Monaten bereit «

hatten Verhandlungen zwischen den Arbeitern und den Arbeitgeber »
stattgesunden , da letztere die Löhne herabsetzen wollen . 22 090 Ar -
beiter sind von diesem Konflikte betroffen .

Der 43 . Kongreß der America « Federattou »f Labor findet An »

fang Oktober in Portland , Oregon , statt .

Der Achtstundentag in Kauada . Die baldige Einberufung einer

interproviliziaien Konserenz zur Beratung des Achtstundentages und
anderer von der Jnternattonaien Arbeitskonferenz angenommene »
Konventionen wird von der kanadischen Regierung vorbereitet

®S35 ®. . 3RrtoH arbeitet bts 21. Bezirk » (Obtrf <l ) 8nen>eib «, «Mersbof
ttjtn . ) gusamvienkLNst am ffrtltoq iVi Uhr , Riederschönevxide ( Schule ) 6=
gmnnet 11. Tagesordnung : Wichtige Besprechung . Partei - und (Be- t
werkschastsausweis legitwiiert . Dir Fraktionsvorstand . E

Senteoloctbonb der Sgnchmacher : Bvanchrnversanunlung der SchLftemacher ,
Freitag . 0. Juli , 7 Uhr, Köpenicker Straß « 127a. Wichtige Tagesordnung .

Deutscher Verkehrsbund , Bezirk Droh - Berlin . Freitag abend 7 Uhr <&»
werkschastshaus , ©toßet Saat , allgemeine FunItionSrversamniIung . Mitglied ».
buch oder Karte und Funktionitrauswei » ist am Eingang vorzuzelgen .

Di « Bezirtsverwaltw «.
Sterikenb « Halzarbciterl Freitag , ben 6. Juli , vormittags 10 Uhr, Ver¬

sammlung aller streikenden Mitglieder des Holzarbeitrrverbandes tm Berlin «
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Urabstimmung .
Auf Anordnung der dem Kartell angehörenden Organisationen

muß auf Grund des am 3. Juli gefällten Schiedsspruches eine Ur -

abstimmung stattfinden . Die Obleute der Verttauensleute , Vorsitzende
der Bettiebsräte und Arbetterräte und Stteikleitung haben sich

diesen Beschluß zu «igen gemacht . Di « Urabstimmung findet am

Donnerstag in den V. B. M. I . - Bettieben statt . Das Ergebnis muß
sofort dem Bureau des O. Rl . Zimmer 7, übermiitell werden .

Spätestens bis 5 Uhr muß da » Resultat abgestefert sein . Wir machen
besonders darauf aufmerffam , daß es Pflicht eines jeden organi -
sierten Arbeiters ist , sich an der Urabstimmung zu beteiligen . Die

Kollegen , die sich der Urabstimmung enthalten , werden gegen den

Stteik gezählt . Also tue jeder sein « Pflicht ! Abgestimmt wird wie

folgt : Wer für Annahme des Schiedsspruches ist , schreibt „ An -

nähme " , wer sür Ablehnung des Schiedsspruches ist , schreibt „Streik " .

Wir lassen nachstehenden Schiedsspruch folgen :

„ Der Höchsttohn für männlich « Arbeiter über 21 Jahr « in der

Klaffe I wird auf 9000 M. für die Zeit vom 2. bi » 8. Juli 1923

festgesetzt . Di « Akkordarbeiter erhalten für die gleiche Zeit einen

festen Stundenzuschlag entsprechend der Erhöhung der Stundenlöhne

für die Lohnarbeiter der gleichen Klaffe . Ab Montag , den 9. Juli ,

sind die Akkorde auf Grund der neuen Akkordbasis in bisher üblicher

Weise umzurechnen . Ab Montag , den 9. Juli 1923 , wird jedem
Arbeiter der verdient « Wochenlahn in zwei Raten , und zwar die

erste Rate in Höhe von zwei Fünfteln des Wochenlohnes eines

unverheirateten Arbeiters der Klaffe 5 in runder Summe ,
die zweite Rote in ordentlicher Verrechnung am Lohntag ausgezahlt .
Di « am 2. Jufl 1923 cm Arbeiter über 21 Jahre gezahllen 40 000 M.

sowie den Arbeitern unter 21 Jahren und Arbeiterinnen über
18 Jahre gezahlten 30 000 M. werden mit Rücksicht auf die voraus -

gesehene starke Geldentwertung nicht in Anrechnung gebracht . So -
weit die vorgenannten Vettäge noch nicht gezahlt sind , sind sie sofort
auszuzahlen . Di « Familienzulagen bleiben wie bisher 250 M. für
die Frau und 500 M. für das Kind bestehen . "

Im Auftrage deS Metallkartells : Urich .

Hautausschlag
auch veraltete Wunden , heilt die milde und wohltuende

Sanitätsrat Dr . Strahls Haussalbe
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von üer Iran ,
Ohnmächtiges

In dieser Zeit , da die Not der Handarbeiter aufs höchste ge -
stiegen ist , und die geistigen Arbeiter nahezu zermalmt werden , soll
man auch einmal eine Stimme anhören aus Kreisen , die leider noch
nicht in festen , kampffähigen Organisationen zusammengefaßt sind .
Sie stehen als ohnmächtige Einzelexistenz den schweren Wirtschaft -
l ' chen Bedrohungen gegenüber . So sind oft die Lebensverhältnisse
alleinstehender Frauen und Mädchen , die keine feste Beschäf -
t i g u n g und auch sonst keinerlei Existenzmittel haben , besonders

schwierig . Wie die Not der Zeit diesen nur noch vegitierenden
Menschen fast jede Lebensmöglichteit nimmt , geht aus folgender

Schilderurrg hervor :
»

Als Mitarbeiter an einem großen wissenschaftlichen Werk kam

ich während des Krieges noch Berlin . Ich kam also in eine Stei -

lung , die kewer vor mir innegehabt hatte , sondern die neu geschaffen
worden war . Ende 1920 tauchte dann der Demobilmachungskom -
missar in unserem Betrieb auf und erkundigte sich nach meinen Per -
sonalien . Als Antwort auf seinen Besuch kam der Befehl memer
sofortigen Entlassung und eine hohe Strafandrohung für
den Verlag . Persönlich aber kam ich dadurch in das tieffte Elend :
ich war nirgendwo arbeitsberechtigt , weil ich vorkrieglich bei einem
Berlage beschäftigt wurde , der sofort bei Kriegsausbruch seine Spe -
zialabteilungen einstellte . Einer anderweitigen festen Anstellung
aber stand das Demobilmachungsgefetz entgegen .

Ein Hungerberuf .
Ich blieb in Berlin , da ich doch beim besten Willen nicht in

eine xbefiebige fremde Stadt fahren konnte , wo ich nicht einmal ein
Zimmerchen bekommen hätte . Nun mache ich den Versuch , mich
durch kunstgewerbliche und schriftstellerische Ar -
b e i t e n zu ernähren . Kunstgewerbliche Arbeiten erfordern unbe -
dingt eine Art Betriebskopital , das ich freilich nicht habe . Es ist
außerordentlich schwer , von Geschäft zu Geschäft zu laufen und seine
Sachen anzubieten . Die meisten Geschäfte sind „reichlich versorgt "
oder „ der betreffende Herr ist gerade nicht zugegen " . Man kommt
selten dazu , die Sachen überhaupt nur zum Ansehen vorzulegen .
Hat man Glück , dann werden die Arbeiten in Kommission ge -
ncmmen . Und wenn man eine Arbeit verkauft , ist womöglich eine
andere , die sich durch zarte Farben oder empfindliches Material aus¬
zeichnet . derartig verstaubt , daß sie gänzlich unbrauchbar wurde . Am
besten ist es noch , wenn man „ unter der Hand " verkauft .
Dabei kommt nur der Bekanntenkreis in Frage , der immerhin ein
kleiner und für kunstgewerbliche Arbeiten ( Lesezeichen , Teepuppen ,
Kaffeewärmer . Silhouetten usw . ) nicht allzu ausnahmefähig ist . Will
man ihn geneigt machen , so muß man die Schaufen st erpreise
unterbieten . Man hat „ doch keine Ladenmiete und kein Per -
sonal zu bezahlen " und dergleichen lchön « Dinge mehr werden einem

unaufgefordert erzählt . Die schriftstellerische Betätigung ist noch
das traurigste Kapitel . Alle Zeitungen reduzieren den Inhalt . Sa
ift ein Existenzminimum nicht zu erreichen . Daher ist
äußerste Einschränkung geboten . Bei einer Invalidin , die
mir ihr Z i m m er gab und selbst in der Küche haust , fand ich Unter -
schlupf . Ich bezahle dafür Miete , Licht und Feue -
r u n g , soweit für mich die Kohlen erschwinglich sind. In den ver -
ftossenen Wintern konnte ich mir hin und wieder einen Zentner er -
lauben , in dem bevorstehenden Winter werde ich jedoch wohl voll -
kommen auf die Heizung verzichten müssen . Dann ist schwer ar -
beiten für mich , zumal ich doch alles zu Hause schaffen muß und
nirgendwo Bureauräume sind , wo ich mich mal ( bei der Arbeit ) vor -
übergehend auswärmen könnte . Eine Zimmerbeleuchtung können
wir uns nicht erlauben . Di « Lichtrechnung setzt sich nur
aus Kochgas zusammen . Meine Wirtin geht beim Dunkel -
werden ins Bett . Ick ) darf abends auch nicht arbeiten ,
weil ich dann nichx auf meine Kosten käme und nicht das Geld ein -
nehmen würde , das die Beleuchtung ausmacht . Bon der Kriegs -
hintsrbliebenenfürlorge — meiner Wirtin fiel ein Sohn im Kriege —
war eine Dam « recherchierend bei uns . Die sagt « meiner Wirtin :

Sie allein steht .
Durchhungern .
' „ Jeder sei sich selbst der Nächste , sie solle ihr Zimmer do ch an

Ausländer vermieten . "

Alltag öer Not .

Meine Wirtin kocht das Mfttagessen und dafür ißt si e mit .
Wir essen viel Hülsenfrüchte , weil die nahrhaft und selbst
ohne Fleisch und Fett schmackhaft sind . Sonnabends kochen
wir uns zuweilen von einem Viertelpfund Fleisch
Graupensuppe . Darm essen wir die Suppe Sonnabends , das
Fleisch jedoch mit einer Tunke und ein paar Kartoffeln Sonntags .
Früher haben wir uns mit Suppenwürfeln leidlich gut durchgeholfen ,
doch werden die jetzt auch unerschwinglich teuer . Gemüse . Kohl usw .
essen wir fast gar nicht , weil es , ohne Fett zubereitet , kaum mundet ' .
An Fett kommt nur Margarine in unser Haus , weil Butter ,
Schmalz und Pflanzenfett zu kofffpielig sind . Abends und morgens
essen wir mitunter Haferflocken mit Salz und Wasser an -
gesetzt oder eine leichte Mehlsuppe zu unserem trockenen Brot ,
dann und wann essen wir mal ein « Marmeladestulle und höchst
selten ein Stückchen Brot , das mit Margarine besttichen ist . — Die
hohen Fahrpreise machen mir das Leben sehr schwer . Für
mich existieren Straßenbahn und Untergrundbahn einfach nicht . Will
ich ein Manuskript unterbringen oder eine Teepuppe verkaufen , so
muß ich oft stundenlang laufen . Die Einnahme ist eben zu un -
gewiß , um neben dem Zeiwerluft auch noch Fahrgeld auf das Konto
der Arbeit zu bringen . Mein « wenigen Schmucksachen , meine Bilder
und meine Bibliothek habe ich fast restlos verkauft . Es ist fabel -
Haft , was einem die Menschen zu bieten wagen . Aber wenn man
kein Brot im Hause hat , muß man sehr oft etwas zu Schleuder -
preisen weggeben . So bietet z. B. jetzt noch eine große
Buchhandlung für ein unbenutztes Buch , das G) l ) 00 M. im Ver¬
kauf kostet , eintausend Mark im Einkauf . Etliche wissenschaftliche
Bücher , für einen Fachgelehrten von großem Wert , habe ich sogar
als Altpapier verkauft , weil ich mich dabei am besten
stand . — Meine Kleider habe ich mir immer wieder modernisiert
und geändert , aus zwei Kleidern eins gemacht usw . Mein « Schuhe
besohleich mir selb st , das heißt , ich klebe und nagele Gummi -

sohlen darunter . Jedoch selbst die sollen nicht mehr zu bezahlen
sein . . .

-»
Soweit die Schilderung , die einen tieferen Einblick in das furcht -

bare und enffagungsvolle Dasein jener Frauen gewährt , die keiner

festen Beschäftigung nachgehen und gewissermaßen Freiwild für jede
Ausbeutung sind . Jeden Genuß der bescheidensten Art müssen sie
sich versagen und sie sind lange darüber hinweg , eine Sache für
lebensnotwendig und selbstverständlich zu halten . Selbstverständlich
ist ihnen nur — der Hunger .

Oer Gegenstanö täglichen öeöarfs .
Bon juristischer Seite werden un » m diesem heute besonder »

aktuellen Thema folgend « bemerkenswerten Ausfithrungon gemacht .

Kürzlich ging durch die Presie die Aufsehen erregende Mttei -
lung , daß ein Berliner Gericht Sekt zu den Gegenständen des

täglichen Bedarfs gerechnet hatte . Das ist nichts Neues . In der
Schrift „ Die Preisprüfungsstellen " vom Geheimen Regierungsrat
Dr . Hans Stadthagen und Prioatdozent Dr . Götz Briefs ( Beiträge
zur Kriegswirtschaft , Heft 22/23 , Verlag Reimar Hobbing , Berlin )
wird Sekt zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs im Sinn « der
Preisireibereiverordnung vom 8. Mai 1918 gerechnet . Nach der
Reichsgerichtsentscheidung Band 53 Seite 117 ist deutscher Schaum .
wein Gegenstand des täglichen Bedarfs , „ weil er zu den Genuß -
Mitteln feinerer Art gehört , die vorwiegend tn den begüterten
Kreisen der Bevölkerung begehrt werden und in solchen Kreisen
dem täglichen Bedarf dienen " . Zu dem Verzeichnisse van Gegen -
ständen des täglichen Bedarfs , welches das Reichswirffchaftsminist «-
rinrn Ende März vorigen Jahres herausgegeben hat , wird bemerkt :
„ Ob Sekt unter den heutigen Verhältnissen , wo für Kranke andere

Stärkungsmittel , die ihn ganz oder teilweise ersetzen können , in

weiterem Umfange wieder zur Verfügung stehen , noch zu den
Gegenständen des täglichen Bedarfs zu rechnen ist , kann zweifelhaft
fein . " Immerhin hat sich das Berliner Gericht an die oben er -
wähnte Reichsgerichtsentscheidung gehalten .

Di « Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 ( RGBl .
Seite 395 ) stellt den Preiswucher mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs unter Strafe . Rur körperliche bewegliche Sachen ,
nicht auch Grundstücke , Gebäude , Nutzungsrechte und dergleichen
fallen unter die Preistreibereiverordnung . Als Gegenstände des
täglichen Bedarfs find olle diejenigen anzusehen , für die in weiten
Kreisen der Bevölkerung ein tägliches Bedürfnis vorliegen kann , das
alsbaldige Befriedigung erheischt und eines Schutzes würdig ist .
Gegenstände , die nur verbotenen oder nach allgemeiner Anschauung
unsittlichen Zwecken dienen , wie z. B. Empfängnisverhütungs - oder
Abtreibungsmittel , werden von der Preisireibereiverordnung nicht
betroffen : ebenso nach einer Reichsgerichtsenffcheidüng nicht die Er¬
zeugnisse der Schmutz - und Schundliteratur ( Juristische Wochenschrift
1922 Seite 302 ) . Von Gegenständen des täglichen Bedarfs im
Sinne der Preistreibereiverordnung kann dann nicht gesprochen
werden , wenn es sich nur um den Bedarf einzelner Personen
handelt .

Auch Genußmfttel von feinerer Zuoereitung , die vorwiegend
von den begüterten Kreisen des Volkes begehrt werden , fallen unter
die Gegenständ « des täglichen Bedarfs , wenn in diesen Kreisen täg -
lich ein Bedürfnis nach ihnen vorliegen kann . Preiswucher ist gegen
Arme und Reiche in gleicher Weise verboten . Nur reine Luxus -
gegenstände , d. h. Gegenstände , die nach Auffassung der breiten
Masse des Volkes entbehrt werden können , ohne daß dadurch die
allgemeine Lebenshaltung wesentlich beeinträchtigt wird , gehören
nicht zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs . Ebenso können
Gegenstände , die an sich zu denen des täglichen Bedarfs gehören .
diese Eigenschaft dadurch verlieren , daß sie aus besonders wertvollem
Material hergestellt sind und daß sie «ine über den Gebrauchswert
hinausgehende , insbesondere künstlerische Ausstattung erhalten
haben , oder daß sse einen Liebhaber - , Altertums - ober besonderen
Modewert besitzen . Dagegen macht der Umstand allein , daß ge -
wisse Gegenstände infolge ihrer hohen Kosten und der Verarmung
weiter Volksschichten für den größten Teil der Bevölkerung uncr -
erschwinglich sind , sie noch nicht zu Luxusgegenständen .

Wenn man sich daraufhin das vom Reichswirtschaftsministerium
herausgegebene „ Verzeichnis von Gegenständen des
täglichen Bedarfs " ansieht , so findet man unter den mehr
als taufend Positionen u. a. Altpapier und Automobil « , Bibeln und
Bier , Champagner und Cocain , Damenbandtafchen und Drehstrom -
Motoren , Fahrräder und Feigen , Gänse und Gebetbücher , Geduld -
spiele und Gerstengrütze , Grammophon und Grog , Kalbslsberwurft
und Kautabak , Klaviere , Kognak und Kölnisches Wasser , Liköre und
Lokomotiven , Menstruationstee und Möbel , Mottenpulver und
Mundharmonikas . Nachtgeschirre und Nähmaschinen , Pferdedünger
und Prolinees , Rattenfallen und Rum , Särge und Sekt , Sport -
zeitungen , Sprengstoffe und Sprit , Schaumwein und Schmieröl ,
Stacheldraht und Stallmist . Torten und Trüffelpralinees , Vieh und
Voile , Weihnachtsbäume , Whisky und Wörterbücher , Zigarren , Zug -
ochsen und Zylinderhüte .

Es gibt also wenig Ding « , die nicht zu den Gegenständen de ?
täglichen Bedarfs zählen und daher nicht unter dem Schutze der
Preistteibereiverorduung stehen . Und trotzdem blüht der Wucher .
weil die schlimmste Benachteiligung breiter Schichten des Volkes am
wenigsten durch Preistteibereigesetze und - Verordnungen zu fassen
und well in den meisten Fällen die unbedingt notwendige Mit -
arbeit des Publikums fehlt , ohne die alle Wucherbsbärden nahezu
machtlos sind . A. M.

Die Airkus - Krawalle vor Gericht .
Im Lauf « der gestrigen Verhandlung richtete Rechtsanwalt

Dr . Weinberg an den Zeugen Oberregierungsrat Dr . Weiß
die Frage , ob es richtig sei , daß Staatskommissar Dr . Wcismann
für ein Verbot der Versammlung des Bundes für Freiheit und Ord -
nung gewesen sei . Oberregierungsrat Dr . Weiß erwiderte , daß er
darüber keine Auskunft geben dürfe , da es sich um eine innere
Dienstangelegenheit handele und er keine Genehmigung
zur Aussage habe . Weiterhin bekundet der Zeuge Dr . Weiß, ' daß
nach Schluß der Versammlung vor dem Zirkus einige Trupps
von Burschen zu sehen waren , die den Eindruck eines m i l i -
tärisch organisierten Saalschutzes machten . Dem Ver -
teidiger Dr . Herzfeld erwiderte der Zeuge , daß monarchistische

2- 1 Als die Wasser fielen .
Don Otto Rung .

Es folgten einige Worte über Kapitän Högelund : Rustad
hielt ihn in strenger Quarantäne . — Zu allererst muh der
Direktor aus ihm heraus , schrieb Rustad . Als ich ihm neulich
in den Ueberzieher half , fand ich den Zipfel eines seidenen
Taschentuchs aus feiner Jrusttasche lierausstecken : es saß da

noch von seiner Direktionszcit her , wie es in der Saison vor -

nehm war ! Der Kapitän schluchzte laut , als ich ihm die Tor -

heit und den Hochmut jener Zeiten vorhielt . Jetzt halte ich

ihn im Fischkasten , lasse ihn nicht eine Minute außer Sicht ;

wenn er nachts wach liegt , spiele ich Domino auf dem Wasch -

tisch mit ihm , und nicht einen einzigen Tropfen Whisky kriegt
«r . ohne daß ich selbst mittrinke , ich will ihn schon wieder zur
Raison bringen !

Die Zwillinge werden wir auch schon noch zu fassen
kriegen ! Wir haben in der Schiffahrtszeitung annonciert :

Kehrt zurück zu Papa nach Göteborg , olles vergeben !
Das Telegramm schloß : Alles Nötige betreffs Verpfls -

gung usw . überlasse ich Ihrem Takt als Gentleman .

Gude faltete das Telegramm zusammen . Er war soweit

ganz beruhigt und begnügte sich damit , zurückzutelegraphieren :
Sache sckon geordnet . Alles wobl an Bord ! —

Dieses Schiffsdeck war ihm allmählich eine friedliche kleine

Welt geworden , in der er sich ganz sammein konnte . Gerdas

Gesellschaft war ihm in der Rul ) ezeit . die er sich noch der

Arbeit des Tages gönnte , jetzt unentbehrlich Sic trafen sich

täglich zur selbe » Zeit , wenn sie gegessen hatte . Er hatte das

Gefühl , als wäre sie seiner Obhut übergeben worden , als hatte

er sie heimlich adoptiert . Zudem war sie ein kluger und oft

ausgelassen heiterer Kamerad , der ihm gern von semem Reich -

tum abgab und auch hin und wieder geduldig dem lauschen

konnte , was er erzählenswert fand .
Ihre Nähe gab ihm ein tiefes , stilles Behagen , zuzeiten

auch eine Unruh « von eigener intensiver Süße . Er fühlte ihre

Zurückhaltung , ein Weichen in ihrem Blick , einen Nerv >n

ißrsn Bewegungen — als suchte auch sie sich von dem Ber -

langen zu befreien , das sie beide spürten .

Er selbst konnte sich nur eine ruhige Freundschaft wün -

schcn . Auf ihre Art waren sie beide heimatlos . Das schien

ihm eine genügende Grundlage für einen Bund zu sein . Das

Leben draußen war beunruhigend genug , neue Aufträge

kamen täglich und forderten feine Kraft .

Die große Bank , die die Dänische Werft finanzierte , gab

ein Lebenszeichen von sich . Der leitende Direktor der Bank

ließ Vorfragen , wann es ihm paßte , zu einer vertraulichen
Besprechung zu kommen .

Gude hatte die Papiere der Werst durchgesehen , sein Be -

richt war in großen Zügen fertig . Sein Entwurf zur Re -

konstruktion der Werft war in Ordnung . Die ganze Bewc -

gung in der schwindelnden Fahrt der Öänifel�en Werft dem

großen Format entgegen , die darauffolgende Krise und den

Fall hatte er aufgedeckt , hatte ohne Schonung den wildoerwe -

genen , oft geradezu verrückten Kurs , den Andreas Pauli und

feine Leute verfolgt hatten , bloßgelegt .
Gude saß Direktor Steensen gegenüber in dessen Privat -

kontor . Durch die Scheiben erblickte er den frühlingsblauen
Himmel mit einer einzigen ballartigen , weißen Wolke und ,

eine Straßenlänge entfernt , die Mastspitzen vom Kanal , wo

Kutter und Fischerboote lagen . Das Gebäude stand , wie die

anderen großen Banken , ganz nahe am Hafen — als Ecksteine

der Stadt dem Sunde und allem Seeverkehr zugewandt .
Türme über Wellen ! — Er war durch die Räume der Bank

gekommen . Wie früher pulsierten die mächtigen Kontore , der

Strom wogte ein und aus durch die weißen Vorhallen ,

Schwingtüren wirbelten ihn so *t wie Turbinen , aber das Ge -

dränge war ohne Leben , es floh träge und sauer wie eine

schlammige Kloake dahin , die Kunden hingen schwer mit

Mienen wie matte Bankerottierer über den Schranken . Die

Bank rechnete ab : Die überzogenen Konten , die valutakranken

Rembourse , die wertlosen Aktien , die Nulldividenden . Und

hinter allen Wänden lauerte die gewaltige Panik , nur zurück -

gehalten von der Trägheit des Marktes bei dem jetzt niedrig -

sten Wasserstand : Schlamm fließt langsam ! —

Direktor Steensen saß müde und zusammengesunken in

seinem Sessel , er war ein graßer , magerer , knochiger Mann ,

noch mit dem korrekten Gepräge englischen Schnittes , der das

Vorbild vor dem Kriege war , ober verblichen , die Knochen

in den pferdeartigen langen Kiefern waren lose , die Hände

faßten die Papiere , die Tude ihm reichte , nicht fest . Es waren

die Bilanz der Dänischen Werft , die kritische Revision , der

Entwurf zur Fortsetzung des Betriebes .

Gude legte in wenigen Worten seinen Plan vor : Die und

die Chancen gab es jetzt für die Schiffahrt , nicht bedeutend ,

aber doch von einigem Wert . Eine , vielleicht zwei der Tochter¬

gesellschaften konnten gerettet werden . Dieser und jener Markt

konnte gewisse feste Routen tragen . Mit ein paar großen
Reedereien hatte Gude unter der Hand verhandelt , es war von

Aufträgen und Neubauten die Rede , die Firmen waren nicht

unwillig , auch von der Dänischen Werft Angebote entgegen -

zunehmen .

Doch Gude sprach sich klar über die gewaltsame Ope -
ration aus , die vorangehen mußte : Abschreibung des Aktien¬
kapitals , neuer Beginn auf neuer Kreditgrundlage : die Bank
mußte Aktten zu einem Drittel des Wertes übernehmen : der
Rest war verloren , mußte als Verlust abgeschrieben werden .
Es gab keinen anderen Ausweg .

Direktor Steensen sah mit einem gehetzten Ausdruck auf :
Alles das hatte er erwartet , auch er sah keinen Ausweg . Die
Bank war Großaktionär . Der größte Teil des Verlustes würde
sie treffen , darauf war man vorbereitet . Die privaten Aktiv -
näre muhten auch bluten , dabei war nichts zu machen .

„ Ra ! " meinte Gude , „ die hohen Dividenden bis zu aller -
letzt haben den Herren ja auch Trost und Deckung genug ge -
geben . "

Direktor Steensen wandte langsam den Kopf , sein knor -

pellger Hals knackte in dem hohen Kragen . Hatte Herr Gude

diesen Punkt in seiner kritischen Durchsicht berührt ?

Gude nickte trocken : Als man voriges Jahr um diese Zeit
beschloß , fünsundzwanzig Prozent Dividende zu geben , lag der
Ruin der Dänischen Werst für Direktion und Auffichtsrat klar

auf der Hand ! Das Aktienkapital war aufgezehrt , die Tochter -
gefellschaftcn waren aufgelöst , die meisten Schiffe verkaust
oder aufgelegt und alle Neubauten zum Stillstand gekommen .
Gude zuckte die Achseln . „ Nichtsdestoweniger wurden fiir
rund dreihunderttaufend Kronen Tantiemen an Aufsichtsrat
und Direktion ausbezahlt ! "

Steensens Miene straffte sich : „ Die Gewinnverteilung
wurde der Generalversammlung vorgelegt und von ihr ge -
nchmigt . "

„ Ja , das weiß ich, " sagte Gude . „ Nichtsdestoweniger war
die Dänische Werft damals hoffnungslos insolvent . "

„ Der Auffichtsrat konnte nur von den Anggben der

Direktion über die ganze Stellung der Werft ausgehen . Und

die Aussichten für die Zukunft waren zu der Zeit in hohem
Grade günstig . Wir saben die Dinge damals sehr optimistisch
an . Alle ! " Steensen wandte sich mit Autorität um . „ Sie

wissen doch , daß ich selbst im Auffichtsrat sitze . "
„ Ja , das weiß ich, " sagte Gude .

„ Und ich finde Ihre Kritik ganz überflüssig ! Der Aus -
sichtsrat kannte Direktor Pauli als einen Mann von hervor -

ragender Tüchtigkeit und wußte , daß er im Besitz einer klaren

und nüchternen Voraussicht mar . Wir konnten uns damals

nur in jeder Weise aus sein Urteil verlassen . "

„ Damals — und immer noch ? " fragte Gude .

„ Durchaus ! " _ . ,
( Fortsetzung folgt . )



Propaganda , mit legalen Mitteln betrieben , nicht Der -
boten sei . Wenn derartige Kundgebungen in einer Versamm -
lung vorkommen , habe die Polizei keinen Anlaß zu einem Verbot .
Mit dem Namen Orgesch werde viel Mißbrauch getrieben . Der Ober -
forstrat Escherich sei keineswegs so besonders staatsgefährlich , und
den rechtsstehenden Elementen sei die Orgesch viel zu gemäßigt .
R. - A. Dr . S. Weinberg : Ist Ihnen bekannt , daß eine große
Anzahl Versammlungen , die von Links organisiert worden waren ,
von der rechten Seite gesprengt worden sind ? — Der Zeuge er¬
widert , daß seit der Zeit , in der er Leiter der Politischen Polizei
sei , also seit dem Kapp- Putsch , ihm kein Fall dieser Art bekannt
geworden sei. Angekl . Dr . R o s e n b e r g : Ist dem Zeugen be -
kannt , daß die Regierung jede Art Selbstschutz verbietet ? Zeuge :
Ja , aber auch die proletarischen Hundertschaften . ( Heiterkeit . ) — Es
werden dann in großer Zahl Zeugen über die Vorgänge
vor dem Zirkus vernommen . Sie bekunden übereinstimmend ,
daß sie auf dem Wege zur Versammlung ohne jeden Anlaß , teil -
weise auch ohne daß sie durch besonderes Abzeichen kenntlich waren ,
lediglich ihrer besseren Kleidung wegen , überfallen , niedergeschlagen
und vielfach mit Messerstichen verwundet worden waren . Vielen
sind auch Sachen dabei geraubt worden . Die Verhandlung wird
heute fortgesetzt .

_ _
Um den Serlmer Etat .

Einigung im Aeltesten - Ausschuh .
In den Verhandlungen des Aeltestenausschusses ist gestern in

Anwesenheit des Oberbürgermeisters und Kämmerers unter allen
Parteien eine Einigung erzielt worden , nach der man mit der Er
ledigung des Etats in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten�

Versammlung rechnen kann . Danach soll zunächst der F e r i e n >

beginn um eine Woche verschoben werden und dann der Etat
in bezug auf die umstrittene Geldentwertungsklausel
folgende Fassung erhalten , die wir wegen ihrer großen prinzipiellen
Bedeutung für die Steuerpolitik aller deutschen Ge -
m e i n d e n wörtlich zum Abdruck bringen :

Die laufend fällig werdenden festen Skeucrbekräge sind der
Geldentwertung anzupassen , sobald die gesehlichen Voraussetzungen
vorliegen .

Die Berücksichtigung der Geldentwertung soll in der Weise
erfolgen , daß je nach der Veränderung des Geldwertes im Zeit .
punkte der Zahlung gegenüber dem Stande vom 1. April ent -
sprechend höhere oder niedrigere Beträge zu zahlen sind .

Für die Feststellung des Geldwertes ist die amtlich bekannt -
gegebene Reichsindexzisfcr der Lebenshaltung oder eine auf an -
dere Weife ermittelte , den Geldwert und die Wirtschafisverhält -
niste berücksichtigende Ziffer tMnlkiplikakor ) zuarundezulegen . 3m
letzteren Falle erfolgt die Festsetzung des Multiplikators durch
den Magistrat , der mit Zustimmung des Haushalksausschustes ein -
zuholen ist .

Falls keine gesetzliche Neuregelung erfolgt , soll der Ma -
gistrat im Einvernehmen mit dem Haushaltsausschuß die Ziffer
( Multiplikator ) festsetzen und die Genehmigung der Austichtsbe -
Hörde dafür einholen .

Die Magistratsvorlags betreffend die Aenderung mehrerer
Sleuerordnungen zwecks Berücksichligung der Geldentwertung bei
der Zahlung wird an den haushaltsausschuß verwiesen . Der
haushalisausschuß wird ersucht , im Falle einer gesehlichen Neu -
regelnr . g die Vorlage dieser Neuregelung anzupassen .

5}-
Eine sehr gut besuchte Funktionärversammlung der

Partei beschäftigte sich gestern mit den Vorgängen anläßlich der Ab -

lehnung des Berliner Etats . Genosse Dr . Loh mann berichtete
in einem einstündigen eingehenden Referat über die Hergänge und
die Haltung der Partei . Di « Funktionärversammlung beschloß nach den
Mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen , von einer Dis -

kuffion Abstand zu nehmen und billigte einmütig die

Haltung der Rathausfraktion durch die Annahme folgender Re -

folution :
Die heuftge Funktionärkonferenz erklärt ihr volles Einvcr -

ständnis mit der Haltung der Stadtverordnetenfraktion während
der diesjährigen Etatsberatungen . Sie billigt insbesondere die
Abwehr weiterer Belastungen der breiten Massen und das un -
beirrte Festhalten an der Geldentwertungsklaufel , da nur hier -
durch die besitzenden Kreise wirklich die Lasten tragen , die ihnen
der Etat auferlegt , da dieser sonst keine sichere Grundlage für die
städtische Wirtschaft bilden kann . Sie erwartet von der Fraktion ,
daß sie dem Etat nur dann ihre Zustimmung gibt , wenn die Be -
sttzsteuern gegenüber den Ausschußbeschlüssen nicht verringert und
der Fehlbetrag des Etats nicht durch Erhöhung der Tarife herein -
gebracht wird , und wenn insbesondere eine Geldentwertungs -
klausel beschlossen wird , die eine automatische Anpassung der Be -

sitzsteuern an die fortschreitende Geldentwertung sowohl für den

Fall einer landesgefetzlichen Neuregelung wie für den Fall des

Fortbestehens der bisherigen gesetzlichen Zuständigkeiten gewähr -
leistet .

Sollte der Etat auf dieser Grundlage nicht Zustandekommen ,
so muß die Verantwortung für die sich daraus ergebenden Folgen
den Parteien überlassen bleiben , die aus kapitalistischer Jnter -

essenpolitit oder aus bewußter Katastrophenpolitit «inen solchen
Etat ablehnen .

Wir werden zu dem gesamten Ergebnis der Berliner Etats .

beratung nach Abschluß der morgigen Plenarverhandlung uns noch
eingehend äußern .

Der Antrag des Staatsanwalts im Köhn - prozeß .
3 Fichte 6 Monate Gefängnis . 200 000 2IT. Geldstrafe .
Im Prozeß Köhn wurden noch eine Reihe von Sachverständigen

vernommen . Dann ergriff Staatsanwaltschaftsrak Dr . Horn das
Wort zur Schuldfrage . Er hält sowohl Betrug als auch gewerbs -
mäßiges Glücksspiel und Konkursvergehen für erwiesen . Köhn hatte
allerdings Leute für die Buchführung angestellt , die ihn in schmäh -
lichster Weife im Stich gelassen haben . Als Kaufmann hätte er sich
um die Buchführung kümmern müssen , dann wäre der Schaden
nicht so groß geworden . Der Konkurs hatte sich schneller abgewickelt ,
euch hätte der Konzern sich nicht so lang « halten können , wenn die
Angestellten dos Ergebnis des Unternehmens klar vor Augen gehabt
hatten . Köhn ist vielfach vorbestraft , auch wegen Be -
»Vuges im Rückfalle , und er ist wieder rückfällig . Darauf
steht Zuchthaus , wenn nicht mildernde Umstände zugebilligt
werden . Vieles spricht dafür , vieles dagegen . Erschwerend ist der
enorme Schaden . Viele Leute haben die Einzahlungen als
letzten Rettungsanker in der Rot angesehen . Köhn hat auch den
Spieltrieb genährt , andererseits hat Köhn die Bedeutung des Unter -
nehmen « nicht klar erkannt und sich später gescheut , den Tatsachen in
die Augen zu schauen . Deshalb will der Staatsanwalt ihm m i l -
dernde Umstände zubilligen . Bei der Gemeingesährlichkeit
müsse aber eine hohe Strafe erfolgen . Er beantrage wegen
Betruges drei Jahre Gefängnis , wegen Glücksspiels drei Monate
Gefängnis und 200 000 Geldstrafe , wegen Konkursvergehens neun
Monate Eefängnic . Diese Strafen sind zusammenzuziehen in ein «
Gesamtstrafe von drei Iahren sechs Monaten Ge -
fängnis und200 000 Mark Geldstrafe . Auf die Unter -
fuchungshaft beantrage er ein Jahr zehn Monate anzurechnen . An
den Straftaten Köhns haben eine ganze Anzahl Personen mitgewirkt .
Strafbar haben sich aber nur diejenigen gemacht , denen man nach .
weisen kann , daß sie von den Handlungen Köhns Kenntnis hatten .
Das trifft auf die übrigen Angeklagten zu. Der Staatsanwalt be -

antragt gegen die Angeklagten Keufen und Funke je sechs
Monate Gefängnis und 200 000 Mark Geldstrafe ,
will ihnen aber gegen eine vom Gericht noch festzusetzende hohe Buße
für die Gefängnisstrafe Bewährungsfrist zubilligen . Gegen Fried -
rich Bielas beantragt der Staatsanwalt wegen Beihilfe zum Be -

trug und zum gewerbsmäßigen Glücksspiel ein Jahr sechs Mo -

fnate Gefängnis und 200 000 Mark Geldstrafe . Die
! Plädoyers der Verteidiger werden am Freitag gehalten werden .

Daran wird sich dann sofort die Urteilsberatung anschließen .

Weiter « Erhöhung des Marken brokpreises . Das Ernährungs -
amt der Stadt Berlin teilt mit : Infolge der durch die wachsende
Teuerung bedingten weiteren Erhöhung der Pcrsonalkosten in den
Bäckereien sowie wegen der neuerUcheil Erhöhung der Mieten ,
Kohlenpreise und anderer Produktionskosten erhöht sich vom 9. Juli
ab der Höchstpreis für das ISOO - Gramm - Martenbrot auf 4200 M.
und der Höchstpreis für die 4S - Gramm - Markenschrippe auf ISO M.

Gr . öffentl . Versammlung
heute , den S . Juli , abends 7 Uhr , im Grüften Saal des

Lehrervereinshauses , Sllexanderstr . 41 , am Alexanderplatz
Tagesordnung :

Das Jechenbach - Urteil ! Die Reaktion in See Justiz !
Redner sind : Reichsiagsabgeordneier Wilhelm Diltmaan ,
Rechtsanwalt Dr . Hirschberg - Müncheu , der Verteidiger
FechenbachS , Kammergerichtsrat Dr . Freymulh , Sach »
verständiger in dem Prozeß Dr . Friedrich Thimme ,
Dr . Arkur Eloesser vom Schutzverb , deutscher Schriftsteller

Zur Deckung der Unkosten 800 Mark Eintritt .

Bezirksverband Berlin der Vereinigten Sozialdemokr . Partei

Möblierte Zimmer für einige Rcichstagsabgeordncte werden

dringend gesucht . Offerten bitten wir zu senden an das Sekretariat

der sozialdemokratischen ReichstagSfraktion , Reichstag , erstes Ober

geschoß , Zimmer S.

Verkehrsverbesserungen Neukölln - Grünau . Das Bezirksamt
Neukölln teilt mit : Die Eisenbahndirekiion hat zugesagt , auf der

genannten Strecke folgende neuen Züge verkehren zu lassen :

a) in Richtung Neukölln : 1. 45 mittags ab Grünau , 2. 09 an Neu¬

kölln ; 7. 17 abends ab Grünau , 7. 89 an Neukölln ; d) in Richtung

Baumichukenweg : 2. 41 nachmittags ab Schöneberg , 2. 59 ab Neukölln ,
3. 60 abends ab Hermannstraße , 8. 59 ab Neukölln .

Das Skadtbad Wedding ist vom 5. Juli ab wieder Wochentag -
lich von 12 —7 Uhr geöffnet . Montag jeder Woche gilt als

Fraucnbadetag . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag sind jedoch
als Familienbadetage vorgesehen .

Die Einäscherungsgebühr ist mit Wirkung vom 9. Juli ab auf
270 000 M. festgesetzt worden .

Bezirksbildungsauöschnss Groh - Berli » . Heute abend K Uhr in
der Bibliothek des BezirkSbildungsauSschusses LIndenstr . 3, 2. Hos, 2 Tr. ,
Zimmer 3, Sitzung des kleinen Ausjchusses . Anwesenheit aller Mit -
glieder unbedingt erforderlich ! — Sonnabend , den lt . August , abends 6 Uhr ,
in der . Neuen Welt " , Hasenheide 108/114 , VersasiungSjeier . Karten
zum Prelle von 2500 M. pro Stück im Bureau Lindenstr . 3, 2. Hos, 2 Tr. ,
Zimmer 8, und bei den Bildungsausschutzmitglledern der Abteilungen . —
Züns große Festkonzerte im Winter tS23/24 . Der Grundpreis pro
Abonnement beträgt 5000 M. Zeichnungslisten liegen ans im Bureau und
bei den Bildungsausschußmitgliedern der Abieilnngcn . Die Fragebogen
sind sofort einzusenden . — Die Bibliothek des Bezirksbiidungs «
ausjchusses ist in den Monaten Juli , August , September nur Donnerstags
von 5' l , bis 7 Vi Uhr geöffnet . _

Die größte Cifeabahnkatastrophe öer Welt .

Bor einigen Tagen wurde vom französischen Kriegsminister
Maqincrt in Saint - Ie <m>° de - Mauriennes , einem Städtchen in Savoyen ,
ein Denkmal zur Erinnerung an die furchtbarst « Eisenbahn -
katastrophe der Welt eingeweiht , die sich in der Nacht vom
11. zum 12. November 1917 in der dortigen Gegend abgespielt hat .
Bei diesem Unglück sind , wie man erst heute erfährt , 4 3 7 M e n -

schen ums Leben gekommen . Wohl hatte man damals da -
von gehört , daß sich ein schweres Eisenbahnunglück an einem M i l i -

tärurlauberzug auf der Mont - Cenis - Strecke , die Frankreich
mit Italien verbindet , ereignet hatte , daß sie aber eine so grauenhafte
Ausdehnung genommen hatte , wurde durch die französische Militär -

zensur streng verheimlicht und ist erst jetzt bekannt geworden . Das
Unglück geschah kurz nach der französischen Grenzstation M o d a n e ,
als die Bremse der elektrischen Lokomotive versagte und der Urlauber -
zug in rasendem Tempo talabwärts glitt , entgleiste , in einen Ab -
grund stürzte und die Trümmer sodann lichterloh brannten . Es
kamen nur 130 Menschen , die übrigens alle schwere Verletzungen oder
Brandwunden erlitten hatten , mit dem Leben davon . 437 Leichen
wurden , größtenteils in verkohltem Zustand , geborgen . Es handelte
sich ausschließlich um französische Urlauber von der italie -
Nischen Piave - Front . Der Lokomotivführer , der bereits kurz vorher
mitten im Mont - Cenis - Tunnel eine Havarie erlitten und gestoppt
hatte , hatte sich sodann in Modan « zunächst geweigert , den Zug
weiterzuführen , weil er ein Versagen der Bremsvorrichtungen be -
fürchtete . Doch wurde ihm vom Militärkommissar der Grenzstation
ausdrücklich befohlen , die Fahrt fortzusetzen . Wenig « Minuten
später ereignete sich die Katastrophe . Der Lokomotivführer , der die
Strecke seit 18 Iahren kannte und Vater von 8 Kindern war , wurde
— vor ein Kriegsgericht gestellt , allerdings glatt freigesprochen . Der
schuldtragende Militärkommissar blieb unbehelligt .

jflus öer Partei .
«Klassiker des Sozialismus . "

Die Buchhandlung Vorwärts — 3. H. W. Di' etz Rachf . teilt
uns mit :

Reben der seit Jahrzehnten verbreiteten , von Heinrich Dietz
begründeten . Internationalen Bibliothek " bringen wir in den
nächsten Wochen eine neue Bücherreihe unter dem Titel
. Klassiker des Sozialismus " heraus . Die Vorbereitungen sind soweit
gediehen , daß schon m einigen Tagen der erste Band aus der Feder
von Karl Renner , Wien , eine mit Einleitung , Biographie und

Anmerkungen versehene Auslese aus den Schriften von Ferdinand
Lassalle erscheint . Ferner kommt noch rechtzeitig heraus zum Ge -

dächtnis des zehnjährigen Todestages Bebels ( 13. August 1923 ) der
von Franz Klühs bearbeitete , alle Reden und Schriften unseres
großen Führers berücksichtigende zweite Band unter dem Titel :

„ August Bebel , Der Mann und fein Wert " . Inhalt , Aus -

stattung und Einband dieser neuen Sammlung werden in allen

Parteikreisen freudig « Aufnahm « finden .
Sammellisten für Bestellungen zu Organisations -

preisen werden in den nächsten Tagen versandt werden .

völkische verdächkigungen . Unter der Spitzmarke „ Der Herr
Schwiegersohn ! " veröffentlichen Blätter der Rechten eine Mit -
teilung , nach der „ Herr Henl , Scheidemanns Schwieger -
s o h n" , zu den Franzosen übergelaufen sei . Dieser Henk war aller -
dings einmal Scheidemanns Schwiegersohn . Nachdem Henk aber
bereits vollkommen entgleist aus dem Kriege zurückgekehrt war und
schließlich sogar begonnen hatte , deutschnationale Vertrauensmänner
und Redakteure mit „ Material " gegen die Sozialdemokratie zu ver -
sorgen , verließ ihn seine Frau mit den Kindern . Die Ehe ist seit dem

vorigen Jahre geschieden . Bevor Henk also zu den Franzosen
lief , war er Gewährsmann nationalistischer Blätter . Scheidemann
selbst hat , wie er uns mitteilt , schon vor Monaten die Polizei und
Staatsanwaltschaft darauf aufmerksam gemacht , daß Henk aller
Wahrscheinlichkeit nach in Essen mit den Franzosen Beziehungen
unterhält . Soweit die Mitteilung von dem Ueberlaufen Henks also
den Genossen Scheidemann belasten soll , bleibt sie ein untauglicher
Versuch am untauglichen Objekt ,

Groß - Oerlmer Partemachrichten .
Bezirksvorsland .

Sonnabend , den 7. 3uli , abends 0 Uhr , Sitzung im Konferenz -

zimmer der „ Vorwärks " - Redaktion , Lindensir . Z, 4. Hof , 4 Treppen .

Für den Sampffoods der VSPD . wurden von der Belegschast
der Firma Schnöder in Seegefeld durch freiwillige Sammlung
155 000 W. aufgebracht und durch Genossen Döhring an die Be -

zirkskasse abgeführt ; vom Genossen Prager <3. Abt . ) wurden durch

Doritz 10 000 ZU. an die Bezirkikasse abgeliefert ; worüber hierdurch
mit bestem Dank quittiert wird .

�
2l . : Alex Pagels .

Große öffentliche Vollsoersammlnug ! Heute » Uhr im Biltoria . �
garten . Wilmersdorf . Wilhelmsau - 114/115 Äetchstogsptttflbent Lobe Z
spricht über : „ Die politische Lage" . Smtrittsgeld 2M M. gä

19. «reis : Freitag , den 6. Juli . bei Lmbuet , Bretteftc . 34, W
öffentliche Volksverfammlung . Ne,erent : G- nosie Hans Vogel - Rürn - n
Heeg, M. d. R. Thema : „ Der Faschismus in Teutschland .

«btcilnng - mi- tee - ertret - rl Di - Hhl - ut - der Streife 2 bis S, ». 10 15. B, 15,

16, 18 und 19 mllsscn sofort Sem Vorstenden des Ausfchuffes , Gen. «la >er ,

Echön - h- rg , Hauptftr . 19. ihre Adressen mitteilen .
9. «reis Wilmersdorf : Donnerstag , den 5. Juli , ' Uhr , treffen sich die L- eu-

n- hm- r der Commerwanderung vor der Versammlung .
1. Stets , Mitte : Freitag , den 6. Juli , 7 Uhr , «- °- - o- rtr °t�s- mnlung

Haoerlands Fesisälen , Neue Friedrichstr . So. Stein Delegierter tof fehlen .
0. «reis , Streuzberg : Freitag , den 6. Juli , 7� Uhr , �meitert « » reiMoAwnd -

sstzung be! Reim , Urbanstr . 29. 7 Uhr Sitzuna der Oblent - Ordner -

dienfies . Jede Abteilung muß vertreten sein . Die Mitglieder de - engeren
SZreisvorst - nd- s müssen pünltlich " m Flb Uhr erlchemen . .

». «reis . Wilmersdorf ! Freitag , 6. Juli , 7' A Uhr . gemeinsame Sttzimg vea

engeren «reisvorstandes mit den Abteilungsleitern bei Schramm . Höh
zollerndamm 2. Wegen der Wichtigkeit Erscheinen Pflicht . . .

11. Kreis , Sc�nebera - Kriedenau : FrertQg , 6. Juli , 7�2 Kre ism- lvg n ed�r

Versammlung , Uhlandfchule , «olonnensir . W/23 . Referentin :
M. d. R. Thema : Tötigleitsbericht der Reichst - gsfroktion und die poli »

lt . «rAs , �schöneberg . Friedenau : Arbeitsgemeinschaft der «inderfreunde ! Siehe
Ferienveranstaltungen für Kinder unter : „ Kinderveranstaltun�en j

14. Kreis , R- ukölln :
'

Freitag . C. Juli , 7-/. Uhr pünftlich , ««»LmMonSr.
konferen , im G- fangsaol der Mittelschul «. Douaustr . 120. VortrM über .
„Deutschlands Stellung in der Weltpoliül . Ref . Gen. Dr. Levl, M. d. R.
SZrcisfunktionarkarte legitimiert .

heule , Donnerskag . den 5. Juli :

8. Abt . Parteigenossen , die ihre Kinder an den ? ? >fv� ? derM « ln �Inehmen
lassen , hoben dies bis Donnerstag , den b. Juli beim Genossen �hann -
Heuser , Etcinmctzstr . 44, anzumelden . _

_ _ _

36. Abt . 7H Uhr bei Wilhelm , Rigaer Str . 104, Fimktronärkonferenz .
37. Abt . 7 Uhr Funktioniirsihung bei Jerasch . „ . ."" Abt. , Reulolln : Achtung , Bczirkssührerl Abrechnung Donnerstag und

fCwU,*, » Z_ -7 1T! W <RU»rrnffr .

ftrcSc 3. Aussprache über die Neferate von Ätina i * i « uu « « " �7
in Hofgeismar . — Truppe Tempelhof - Marrendorf : 7� Uhr CoCal Hanicu ,
Tempclhof . Borussia - , Ecke Neuestrosie , Bortragsabznd . — Gruppe Treptows
TU Uhr . Jugendheim , Elfenfir . 3. Mitgliederversammlung . Tagesordnung .
1. Aufstellung des Arbeitsprogramms . 2. Aussprach « über die gusammeu -
arbeit mit der Arbeiteriugend .

Morgen . Freilag , den 6. Juli :

5. Abt . Die Delegierten werden ersucht , auf dem «relspcrlrArriag in Häver »
lands Festsälcn , Neu « Friedrichstr . 35. . vollzählig zu erscheinen .

3S. �Abt. ?>ch�Uhr Funktionärronferenz bei Rofe . Gr. Frantfurter Str . 17 . De.

zirksführcr ! Bezirrsbllcher mitbringen und die Adressen für die Bildung ».

73. Abu' Schöacberg . Wegen der Kr- i - miigli - derversammlung . zu der die

Bezirksführcr einladen , fällt die Vorstandsptzung aus .
83. Abt . Tempelhof . 7' Ä Uhr erweiterte Vorstandssstzung bei Lang «, Ring »

bahnftr . 4. Erschein «! ! der Bezirkskafsscrer ist erforderlich .
III . Abt . Treptow . 7 Uhr, Wildenbruchftr . , große Funktionarkonferenz . Die

Dezrrlsfilhm laden die Funktionäre besonders ein . Wichtig « Tagesordnung .
141. Abt . Rosenthol . 7' A Uhr bei Frische , Riederstr . 3. Funttionarsihuna .
Arbeitsgemeinschaft des sozialistischen Elternbeirats des 12. «erwalwiigsb - zirks .

7 Uhr Sitzung bei Thiel , Steglll, . Ringstr , Ecke Albrechtstr . Wichige Tages .
ordnung . Siimlickie aktiven Eliernbelräte sowie dre Kandidaten manen
erscheinen . Kein Trinkzwanq . D! « Abteilung - vorsitzendrn sowie die Ob.
Männer des Tildungsausschusscs werden gebeten , an dieser Sitzung teil -
zunehmen . . „

Kinderveranslalkungen :
11. »reis , Echöneberg . Friedenau ( Arbeitsgemeinschaft der «indersreunde ) . Am

Montag , den 9, Juli , beginnt die Ferienhalbtagstoloni « nach aehlendorf .
Treffpunkt 12 Uhr am Groß - Gärschenbahnhof und am Wannseebahnhof
Friedenau . Abfahrt 12Vr Uhr . Anmeldungen sindzu umchen bei : Genossin
Schmidt , Friedenau , Buchensir . S, gieliNski , Schäntbetg , Peter - Blscher - Str . 13,
Sievert , Schöneberg . Gotcnstr . 3«, . Krone, Schönel�rg , Temv- Iho,cr Str . 16,
Pätzr Schöncberg , Golzstr . 8, ÄLumler , Schöneberg , Mernlnger Str . 8,
Schilze , Ecköneberg , Martin - Luth - r - Str . 69. „ � .

Aibritsaemcinlchaft der Kindersrennds Treptow oerrmstaltet i - den Montag
und Donnerstag von 3 —7 Uhr nachmittags Spiele auf der Spielwiese 8 im
Treptower Park . Treffpunkt der Kinder ist der Sondplatz vor der «he-
inaUgen städitsch - n Berkaufsbaracke Sratzstraße um 2Zd Uhr . TSpf « sind
mitzubringen . �

102 Abt Banmschnlenweg . Sonntag , den 8. Juli , Familienousflug der Ab.
' teilung nach Eichwaldc . Fahrt bis Grünau . Treffpimkt um 8 Uhr am

Bahnhof . _

_ _

�ugenüveranstaltungen .
Werbebczirk Prenzlauer Berg . H- ut « abend findet im Jugendheim , Ehrist -

buraer Strohe 14, eine Konferenz oller Abteilungsfunlttonäre statt , Diskufflons .
abend : „ Der Kampf gegen die reaktionäre Zugendbewegung " . All « Abteilungen
müssen vertreten fein .

ZNilgliederversammlungen am Donnerstag , den S. Juli :

Friedenau . Jugendheim Offcnbacher Str . 5o. — Gesundbrunnen . Jugend -
heim Keineindcschule Goienburger Str . 2. — LaukwiK . Jugendheim weydNtz .

„ Zum Bärwlnr - i . — Eeneselder Viertel . Jugendheim noeroerger ort . üo «joi .
trag „ Das Sozialistengesetz ". — Wedding . Jugendheim Gemerndeschule Ruhe .
platzstratzc .

>6
Am Sonnabend , den 7. Zun findet im Jugendheim , Lindenstr . 3, dl « «an .

ferenz der Abieilungsorsttzenden statt . Alle Abteilungen müssen wegen der
wichtigen Tagesordnung erscheinen . Die Ausweise müssen mit dem Abte- . Iungs -
ftempel versehen sein . Bertreiungen werden nicht zugelassen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Internationaler Bund der «rlegsopser , Ortsgruppe Eteglitz . Friedenail ,

Generalversammlung bei Martin , Sieglitz , Fichtestratze 4.

Arbeitersport .
Die Zußball - Sunöesmeisterßhafi .

Infolg « von Mißverständnissen und Organisokionsfehlern liegt
in diesem Jahre die ' Notwendigkeit vor , das Endspiel zweimal aus -

zutragen . Am 1. Juli spielten V. s. L. Leipzig - Skötteritz gegen
Allemmiia 22 - Verlin auf dem Borwärts - Platz in Eutritzsch 1 : 0

bei äußerst schlechtem Boden , der stellenweise durch den um 2 Uhr

niedergehenden Platzregen in Morast verwandelt war . Auf dem

Nordeii - Nordwest - Plah am Bahnhos Gesundbrunnen wird am kom -

Menden Sonntag , den 8. Juli , nachm . 5 Uhr , das zweite Entfchsi -

dungsspiel zwischen Stötteritz und Allemonia steigen .

. . . . .

Vorher fällt auch die Entscheidung um die Bezirksmeiskerschast
im Rasfball . Dieses Spiel wird von den Gruppe n m e i st e r n
Süd - Ost gegen Fichte - Gesundbrunnen bestritten . Es beginnt um

3,30 Uhr und beide Mannschaften haben um 2,30 Uhr vollständig
auf dem Nordea - Nordwest - Platz anzutreten . Andernfalls kann das

Spiel nicht ausgetragen werden und findet dann , wie im „ Mittet -
lungsblatt Fichte " angegeben , am Mittwoch , den 11, Juli auf dem

Exerzierplatz statt . Eintrittspreis : 3000 , 4000 und 5000 M.

<S. . V. Borwärt », 97 Gruppe , Lichtenberg . Gruppenverfammlung am Sonn »
abend , den 7. Juli , 7 Uhr , im „Seebad " . Haupistratze 6. _

_ _ _

Touristeu - De: ein „ Die Naturfreunde " , Ortsgr . Berlin , Abt . Nord- Ost .
Dannerstag , 5, Juli im Jugendheim Ehristburger Strotze 14, 8 Uhr , autzer »
ordentliche Mitgliederversammlung .

Arbeitcr - Aihleten - Bund ( Kreis Brandenburg ) . Am Sonnabend , 7. Juki ,
begeht der Bund sein diesjähriges Werbefest im Valksgarten de» Ostens ( früher
Mente ) , Lichtenberg , RLderstrane . Das Programm , das Mannfchaftslämpfe
im Ringen und Boxen der Schüler , Jugend und Männer vorsieht , und die
besten Kräfte Berlins auf die Matte bringt , wird ergänzt durch J! u»Iitfu .
Kämpfe und artistische Darbietungen . — Am Donnerstag , 5. Juli , 7Vt Uhr,
findet bei Schulz , Elisadethftratze 36 die fällige Delegiertensitzung statt .



Soziale Kragen im Reichstag .
In der gestrigen Rsichstagssitzung wurde zunächst der

Gesetzentwurf über eine Erhöhung der patentamtlichen Ge -
bühren dem Rechtsausschuß überwiesen . Die Novell « zum
chaftpflichtgesetz , die die Haftpflicht der Eisenbahn erweitert .
wird in allen drei Lesungen debattelos angenommen , ebenso die
Verlängerung des Gesetzes über Abweichungen vom Biersteuergesetz
bis zum 30. September 1924 .

Es folgt die zweite Beratung der Novelle zur Reichsver »
ficherungsordnung und zur An g « sie l lte n ve r s i ch e .

rung . Die Vorlage bringt neben einer Erhöhung der Leistungen
«ine Cinh eits marke für alle Zweige der Sozialversicherung .

Staatssekretär Dr . Geib erklärt sich mit den vom Ausschuß vor -
genommenen Leistungserhöhungen einverstanden . Die Vorlage solle
ein « größere Wertbeständigkeit der Anlage der Berficherungsgelder
ermöglichen und so ein « Gesundung herbeiführen .

Abg . Giebel ( Soz . ) äußert oerschieden « Bedenken gegen Einzel -
heiten der Vorlag « , stimmt ihr aber im ganzen zu .

Die Abgg . Gerig ( Z. ) , Lambach ( Dnat . ) und Dr . Jrick ( Dem. )
begrüßen die Vorlag « als einen erfreulichen Fortschritt , ebenso Abg .
Thiel ( D. Vp. ) . Die Angestelltenversicherung Hab « schon jetzt
über 16 Milliarden wertbeständig angelegt .

Abg . ZNalzohn ( Komm . ) lehnt die Vorlage ab .

In der Einzelberatung wendet sich Frau Abg . Schröder ( Soz . )

gegen einen deutschnationalen Antrag , wonach ein « weibliche Ver -

sicherte binnen drei Iahren nach ihrer Verheiratung beim

Ausscheiden aus der Angestelltenversicherung die Hälfte der ge -
leisteten Beiträge zurückerhalten kann , da es kein Vorteil

für die Betreffenden sei , wenn sie für den geringen Betrag der

zurückgezahlten Beiträge all « Rechte aufgeben .
Als bei den Reden der weiblichen Abgeordneten große Unruh «

herrscht ( bei der allgemeinen Aussprache waren kaum dreißig Ab -

geordnete im Saale ) , bittet Präsident Lobe unter großer Heiterkeit
. . die Herren , die ausnahmsweise einmal im Saale anwesend sind " ,
sich ruhig zu verhalten .

Abjtz Thiel ( D. Vp. ) empfiehlt den Antrag Schott .
Bei der Abstimmung über diesen Antrag stellt Präsident Löbe

bedauernd fest , daß sich selbst an den Abstimmungen so wenig Mit -
glieder beteiligen , daß die Feststellung des Ergebnisses nur durch
Auszählung möglich sei .

Im Hammelsprung wird der Antrag Schott mit 119 gegen
113 Stimmen angenommen . Dagegen stimmt mit den Sozial -
demokraten und Kommunisten der Arbeitsminister Dr . Brauns .

Im übrigen wird die Vorlage in der Ausschußfassung ange -
nommen . In der gleich darauf vorgenommenen dritten Beratung
werden die Beschlüsse der zweiten Lesung bestätigt .

Eine sozialdemokratische Entschließung , die eine zentrale Ver -
mSgcm - verwallung für alle Sozialversicherungen fordert , wird gegen
die Stimmen der sehr schwach besetzten bürgerlichen Fraktionen an -
genommen .

Dann steht die zweite Beratung des Gesetzentwurfs

ZUM Schutze öer Hppothekengläubiger
auf der Tagesordnung . Der vom Abg . Dr . Düringer ( D. Vp. )
eingebrachte Entwurf wollte die Rückzahlung der Hypotheken
von der Zustimmung des Gläubigers abhängig machen .
Der Ausschuß lzat den Gesetzentwurf abgelehnt . Er ersucht da -

gegen in einer Entschließung die Reichsregierung , beschleunigt
einen Gesetzentwurf vorzulegen , in welchem durch ein vereinfachtes
Güteverfahren Vorsorge getroffen wird , daß bei Elternguts - , Ueber -
nähme - und Altenteilsrechten bei Veräußerung des lzaftcnden
Anwesens , bei Auseinandersetzungen oder bei Rückzahlung , ferner
bei Unterhaltsansprüchen die Geldentwertung in einer der
Billigkeit entsprechenden Weise berücksichtigt wird .

Abg . Dr . Düringer ( D. Vp. ) bedauert den Beschluß des Aus -
schusies und befürwortet seinen ursprünglichen Antrag . Es fei

«in geradezu unsittlicher Zustand , wenn ein Mann , der 1912 eine
Hypothek von 199 vvv Goldmark gegeben hat , heute dafür ein
goldenes Zehnmarkstück zurückerhält und darauf noch 150 000
Papiermark herausgeben muß . Leider habe der Vertreter des
Reichsjustizministers im Ausschuß diesen Zustand sanktioniert und
den Antrag auf Schutz der Hypothekengläubiger bekämpft .

Reichsjustizminister Dr . Heinze :
Durch die Geldentwertung sind große Teile des Volkes schwer

betroffen , nicht ollein die Hypothekengläubiger .
Ich habe mit ihnen vollstes Mitgefühl ; ich würde helfen , wenn zu
helfen wäre . Ich bin in langen Beratungen mit Sachverständigen
zu der Ueberzeuguna gekommen , daß die Sache nicht zu
machen ist . Es handelt sich zum Beispiel darum , ob eine Hypo -
thek von 10 MV M. in Gold oder Papier zurückgezahlt werden soll .
Hier ist eine Valorisierung nicht möglich ; den Gedanken der Zurück -
zahlung einer Papierhypothek in Gold müssen wird ablehnen .
Diesen Gedanken kann man nicht in ein Sperrgesetz aufnehmen .
Hat derjenige , der vor dem Krieg Geld auslieh , auf Hypochek etwas
anderes gewollt als die Zurückzahlung in Geld ? ( Zuruf :
In Gold ! ) Es stand diese Ausgleichung auf derselben Stufe wie die
Anschaffung von Staatspapieren . Wer vor dem Krieg .
hunderttausend Mark auf Grundstück gab . das nachher Millionen wert
wurde , hat doch nicht daran gedacht , nachher mehr zurückzuerhalten .
Wenn der Schuldner potenter geworden ist , soll dann der Hypo -
thekengläubiger daran teilhaben ? Die Hypothek an erster Stelle
war st eis eine Währungshypothsk . Wird diese durch
ein Valorisierungsgesetz aufgeblasen , so leiden darunter die Nach -
Hypotheken und die Sicherheit des Grundbodens wird
gefährdet . Wenn jemand ein Grundstück kauft und die dabei
übernommenen Pavierhypothcken in Gold zurückzahlen soll , so ist
das völlig ungerecht . Auch die Pfandbriefgläubiger
müßten aufgewertet werden . Dann können es mit demselben Recht
die Obligationen der Industrie , der Kommunen und des Staates ,
auch die Kriegsanleihen . Ich warne also dringend , den ersten
Schritt zu tun .

Vizepräsident Bell tellt mit , daß noch deutschnationale Anträge
eingegangen sind über die Beteiligung der Gläubiger am Mehrwert
des Gründstücks beim Verkauf .

Auf Antrag Fehrenbach ( Z. ) wird beschlossen , die ganze Ange¬
legenheit mit den neuen Anträgen an den Rechtsausschuß
zurückzuverweisen .

Dann folgt der sczialdemokratische Antrag auf

Aufhebung öes Ausnahmezustandes in Sapern .
Abg . Dr . kahl ( D. Vp. ) beantragt Verweisung des Antrags

an den Rechtsausschuß ohne allgemeine Aussprach « .
Abg , Fehrenbach ( Z. ) unterstützt den Antrag Kahl , während

Abg . Ditlmann ( Soz . ) dringend ersucht , die Angelegenheit eingehend
im Plenum zu besprechen .

Abg . Dr . kahl ( D. Vp. ) lehnt eine Zurückziehung seines An -
trags ab .

Während Abg . Ditlmann ( Soz . ) nochmals gegen die Ausschuß -
Überweisung spricht , verlassen die meisten Sozialdemokraten den
Saal .

Auf Antrag Dr . Rießer ( D. Vp. ) wird namentliche Ab -
st i m m u n g beschlossen .

Bei der namentlichen Abstimmung werden 120 Stimmen für ,
24 Stimmen gegen den Antrag Kahl abgegeben bei 4 Enthaltungen .
Durch den Auszug der Sozialdemokraten ist das Haus also um
% 8 Uhr beschlußunfähig geworden .

Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr : 1. Beratung des sozial -
demokratischen Äntrags gegen den bayerischen Ausnahmeznstand ,
kleinere Vorlagen .

kleine vorlagen im Lanötag .
Erweiterung der Berufsschulpflicht .

Der Landtag erledigte am Mittwoch zunächst kleinere Vor -
lagen . Bei der gemeinsamen Beratung der Entwürfe zur Bereit�
stellung wesentlich größerer Mittel für den Ausbau der
Wasserkräfte im oberen Quellgebiet der Weser und der
Wasserkräfte des Untermains rügt Gen . Grzecstnski . daß der
Bau des Stauwerkes Freienhagen plötzl ' ch zum Stillstand gekommen
fei . Die Stadt Kassel habe bereits erhebliche Aufwendungen ge -
macht . Die Gesetzentwürfe werden angenommen : ein Antrag der
Regierungsparteien auf Bereitstellung neuer Mittel zum Ausbau
der Wasserkräfte der unteren Weser geht an den Haupt -
ausschuß .

Das Haus nimmt alsdann in zweiter und dritter Lesung den
von der sozialdemokratischen Fraktion am 9. Mai 1923 eingebrach -
ten Gefetzentwurf auf Bereitstellung von 3 Milliarden zur För -
derung des Kleinwohnungsbaues zugunsten der minder -
bemittelten Bevölkerung an . Der Bau von Kleinhäusern , Wohn -
Heimstätten , auch von Mittelhäusern auf gemeinnütziger Grundlage
soll durch Darlehen gefördert werden . Zur Beschaffung der

Zwischenkredite für die Fortführung des Mittelspannungsnetzes
der ostpreußischen Ueberlandwerke wrrd ein dahingehender Antrag

angenommen . — Ein Antrag der Deutschen Volkspartei oerlangt
schnelle Hilse für das überschwemmte Gebiet an der

Havel von der Mecklenburger Grenze bis Oranienburg , da all -

jährlich zehntausend « Morgen Land zum Schaden der landwirt¬

schaftlichen Produktion und besonders zum Schaden der Berliner

Milchversorgung verwüstet würden . Das Haus tritt dieser For -
derung bei .

Nach Annahme des Stempelsteuergesetzentwurfs und nach Ver¬

abschiedung der Novelle zum Mittelschullehrerdiensteinkommengesetz ,
die verschiedene Verbesserungen für die Lehrerschaft bringt , folgt die

zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Erweiterung
der Berufsschulpflicht .

Zum Besuche der Berufsschule kann nach dem Gesetz die Ge >

samtheit oder ein Teil der Jugendlichen unter 18 Jahren

verpflichtet werden , soweit sie nicht mehr volksschulpflichtig
sind Di « Pflicht zum Besuche der Berufsschule ruht , solange
der Schulpflichtig « an gleichwertig anerkanntem Unterricht von

Fach , ober Privatschulen teilnimmt . Die Arbeitgeber sind

verpflichtet , ihre jugendlichen Arbeiter spätestens am nach

dem Eintritt in das Arbeitsverhältnis anzumelden und nach dem

Austritt abzumelden , scwis die nötige fre : e Zeit für oen Scyulbcmch

zu gewähren . Besondere Strafen für 3uwid : rhandlungen gegen
das Gesetz sind festgelegt worden . — Der Ausschuß empfiehlt ctn

Einwirken dahin , daß das Reich die gesetzliche Beruf�chulpfllcht
( Fortbildungsschulpslicht ) einführt und den Ländern und Gemeinden

Zuschüsse gewährt .

Abg . Thiele ( Soz . ) bezeichnet das Ergebnis der langen Aus -

schußverhandlunqen als eine Enttäuschung . An Stelle der

Kannvorschrift über die Errichtung der Berufsschulen müsse eine

Muhvorschrist treten . Das sei auch die Auffassung der Berufsoer .
bände der Gewerbe - und Handelslehrer . Zum mindesten müßten
Gemeinden über 3000 Einwohner zur Errichtung von

Berussschulen verpflichtet werden . Di « Zahl der Gemeinden , die

die Berufsschulpflicht noch nicht durchgeführt haben , sei überdies

sehr gering .
Abg . Dr . Hager ( Z. ) erklärt , auch seine politischen Freunde

seien für die obligatorische Berufsschule , aber die Finanzen ge -

statteten zurzeit nur ein « fakultative .

Das Haus vertagt sich zur Weiterberatung auf Donnerstag
12 Uhr .

MirtstHolft
Der Unternehmer - Index .

Die Arbeitnehmer plagen sich mit der Erreichung der Index -

klaufel ab . Di « Unternehmer erledigen derlei Aufgaben viel ein -

facher . Ein Freund unseres Blattes schickt uns ein Schreiben , besten

wichtigster Teil lautet :

Verband der Deutschen Veredlungsanstalten für baumwollene
Gewebe E. V.

Leipzig , den 30 . Juni 1923 .
P. P.

Das Tempo der Geldentwertung nötigt uns , die Verbands -

preise rascher als bisher der Steigerung der Gestehungskosten an -

zupasten . Die von uns veröffentlichte Schlüsselzahl wird dem -

gemäß künftig immer nur von Montag bis Sonnabend einer Woche
gelten . Die Rechnungen werden nicht mehr die Schlüstelzahl ,
sondern lediglich die Grundzifsersumme enthalten . Die Bezahlung
der Rechnungen wird zu erfolgen haben nach der jeweiligen
Schlüstelzahl , die in der Woche der Absendung der

Zahlung gilt . Mit dieser Schlüstelzahl ist die Grundziffer -

summe der Rechnung zu multiplizieren . Wird also z. B. eine

Rechnung , die aus dieser Woche datiert , in der nächsten Woche be -

zähst , so ist die in nächster Woche gültige Schlüsselzahl anzu -
wenden . Dies gilt auch für Rechnungen , die am Ende einer

Woche abgesandt werden , dem Kunden aber erst Anfang der

nächsten Woche zugehen .

Wenn die Arbeiter und Angestellten die Anpastung ihres ehr .

lich verdienten Geldes an die vergangene Woche verlangen ,

dann können das die Unternehmer bekanntlich nicht billigen , weil

sonst die Kaufkraft des Konsumenten zu groß wird !
*

Im Jahresbericht der Magdeburger Feuerversiche -

rungs - Gesellschaft heißt es :

. Der Schadenverlauf des Berichtsjahres kann in allen von

der Gesellschaft betriebenen Geschäftszweigen als normal ange -

sehen werden . Dagegen machte sich für das ganze Verficherungs -

gewerbe die um die Iahresmitte verschärft einsetzend « und bis

zum Jahresschluß schnell fortschreitende Entwertung der Mark

schädigend geltend . Gegen diese Schädigungen sind Sonder -

einrichtungen getroffen , wie die besonders für die Industrie

wichtige Versicherung nach Richtzahlen , die sich der Preis -

bewegung automatisch anpasten . Dem Versicherungsnehmer
wie dem Versicherer kann jedoch nur durchgreisend durch die Er -

möglichung der Versicherung in stabiler W ä h r u n g geholfen
' werden . Die Versicherung in fremder Währung ist für unser

. "Wirtschaftsleben unter den derzeitigen Verhältnissen nach Ueber -

Zeugung der Verwaltung eine Notwendigkeit . "
Man sieht , auch hier ist die wertbeständige Rechnung selbst -

verständlich . _

Siaalserhalkende Unternehmer .
Ein außerordentlich krasses Beispiel , wie die D « o i s e n k n a p p -

h e i t, von der in den Börsenberichten bei der Berichterstattung
über den Devisenmarkt in letzter Zeit andauernd die Rede war , zu -

stände kommt , zeigt deutlich die Beantwortung einer Anfrage in der

gestern stattgefundenen außerordentlichen Generalversammlung der

Porzellonfabrlk Fraureuth . Ein Aktionär hatte das

Bedürfnis , zu erfahren , wie es mit den unerledigten Punkten der

letzten Generalversammlung , besonders mit der Kapitalerhöhung
wäre . Darauf erklärte der Generaldirektor Singer , die Frage der

Kapitalerhöhung sei zurzeit nicht akut , weil der außerordentlich flotte

Gang des Exportgeschäftes in den letzten Monaten der Gesellschaft

derartig reichlich ftemde Devisen zugeführt hätte , daß der Kapilal -
bedarf der Gesellschaft auf längere Zeit gedeckt sei .

Schelmisch sah sich Herr Generaldirektor Singer , als ihm dies
unbedachte Wort entflohen war , im Saale um und erklärte , es wäre
doch hoffentlich kein Angehöriger irgendeines Finanzamtes da , der
von dieser Aeußerung Notiz nehmen könnte . Außerdem bat er die
Vertreter der Presse inständigst , bei der Berichterstattung nicht etwa
diese Aeußerung zu erwähnen .

S o wird die Sache gehandhabt . Aeußerlich werden alle Maß -
nahmen zur Stabilisierung der Mark und zur Senkung des Dollar -
kurses beraten und gutgeheißen . Aber wenn es sich darum handelt ,
Theorien in die Praxis umzusetzen , dann verfährt jeder Kapitalist
nach dem berühmten Berliner Wort „ Hannemann , geh du voran ,
du hast die größten Stiefel an ! "

Der Fiskus als Holzvzrkäuscr .
Wir machten vor einigen Tagen darauf aufmerksam , daß der

preußische Forstfiskus drauf und dran ist , durch Festlegung neuer
Stundungsbedingungen den kapitalkräftigen Kreisen der Holz -
industri «, die imstande sind , ihr Holz direkt im Walde zu kaufen , ein
ungeheuerliches Geschenk zu gewähren . Die Verhandlungen des
Fiskus mit den Holzkäufern haben bisher schon merkwürdige Re -
sultate ergeben . Die Forstverwaltung ist gegen Gleitpreise .
Nun ist „Gleitpreise " ein völlig falsches Wort . Es handelt sich hier
nicht um Veränderung der Preise, sondern um die Berücksichtigung
der Geldentwertung beim Kreditgeben . Warum die Forstverwal -
tung hier zu einem Resultat nicht gekommen ist , ist aus den Be -
richten nicht ersichtlich . Die „Holzindustrie " , das Organ der Holzver -
arbeiter , redet etwas von den Schwierigkeiten , geeignete Maß -
stäbe zu finden , und von der Erschwerung des Kassenwesens .
Wir glauben fast , daß dieser Grund der maßgebende ist , deswegen
verlangen wir , daß die Forsiverwaltung ihre Gründe , warum sie
die Geldentwertung bei ihren Dreimonatskrediten mit einer lächer -
lich geringen Risikoprämie einsetzt und nicht Zins und Geldentwer -
tung scharf trennt , klar und deutlich derOeffentlichkeitmit -
teilt . Wir verlangen weiter , daß die Forstverwaltung darüber
Aufschluß gibt , ob privatwirtschaftlich geschulte Fachleute bei der
Beratung ihrer Stundungsbedingungen mitgewirkt haben .

Die „Holzindustrie " hält es in ihrem Bericht für angebracht , ein
paar schnoddrige Bemerkungen über den „ Vorwärts " zu machen .
Danach ist anzunehmen , daß unsere Bemerkungen die Interessenten
in ihrem Geschäft auf Kosten des Staates gestört haben . Weiter
wollten wir nichts . Im übrigen stört es uns nicht , wenn die „ Holz -
industrie " schimpft . Wer kann sich heute um jeden Köter kümmern ,
der kläfft ? Die Beteiligten täuschen Unkenntnis vor . Sie reden
von Schwankungen der Mark im Augenblick eines katastrophalen
Sturzes , dessen Ende nicht abzusehen ist . Jeder sorgfältige Ge -
schäftsmann wird sich in dieser Situation hüten , sein Vermögen der
Entwertung auszusetzen , doch der preußische Forstfiskus
kreditiert zunächst 20 Tage ohne jede Vergütung der

Geldentwertung und ohne jeden Zins , und soll dann noch
nicht einmal den viel zu bescheidenen Satz von 1 Proz . pro Woche
nehmen dürfen . An der Börse kostet dabei das Geld schon monatlich
30 bis 60 Proz . ! Es muß gefordert werden , daß der Fiskus bei
der Stundung Zins und Geldentwertungsentschädi -
g u n g trennt . Wenn die Juristen und Forstmänner das nicht fertig
bekommen , erkundigen sie sich vielleicht einmal bei uninteressierten
Kaufleuten , wie man derartiges macht , oder sehen sich die Kon ,

ditionenentwicklung der Industrie an . Ueberdies schrieb kürzlich ein
Holzhijndler in Nr . öl der „ Holzwelt " : „ Natürlich können einige
Leute , die Markschulden bei Privaten oder dem Fiskus machen , also
a la Baisse spekulieren und somit große Gewinne einheimsen . . . .
Aber schließlich werden wohl die Dummen , die solch « Kredite geben ,
auch einmal alle werden . " Dieser Holzhändler hat den preußischen
Fiskus erheblich überschätzt , aber vielleicht kommt das preußische
Landwirtschaftsministerium mit Hilfe dieser öffentlichen Beurteilung
durch die Abnehmer doch zur Erkenntnis seiner Handlungsweise .
Sonst muß sich das Parlament mit den Schuldigen befassen .

Die Reallöhne in Oesterreich . Nach den Ausführungen Huebcrs
auf dem österreichischen Gewerkschaftskongreß find die Reallöhne
in Oesterreich , die er auf Grund der Darstellung von 52 Verbänden
ermittelte , noch sehr weit von den Goldlöhnen entfemt . Die
Maurer , die am meisten erzjxlt haben , erhalten 77 Proz . der
Goldparität . Die Arbeiter in der Bekleidungsindustrie
zwischen 48 Proz . ( Damenschneider ) und 89 Proz . ( Staffiererinnen ) :
chemische Gruppe 76 Proz . bei gelernten , 83 Proz . bei unge ,
lernten Arbeitern . In der Papierindustrie 52 — 73 Proz . ,
Holzindustrie 68 — 84 Poz . , Lebensmittelindustrie
47 —94 Proz . ; Lederindustrie 81 — 91 Proz . Besonders schlecht
ist die Lage der graphischen Industri « , wo die Buchdrucker ,
löhne 54 Proz . , Buchdruckereihilfsarbeiter 59 Proz . , Buchbinder
53 Proz . der Goldparität erhalten . Die prozentuale Erhöhung ist
bei den Frauen und Hilfsarbeitern viel größer als bei den Fach -
arbeitern , weil deren Löhne auch vor dem Kriege außerordentlich
niedrig waren . Die Reallöhne der Ange st eilten sanken in
einem noch viel größerem Maße als die der Handarbeiter . Bei den

Angestellten beträgt der Prozentsatz von Angestellten im Rechts -
anwalisbureau mit 27 Proz . bis zum Jndustrieangestelltcn mit
60 Proz . Mehr als 60 Proz . des Friedenslohnes in Gold er -

reicht kein A n g e st e l l t e r. Gegenüber diesen Löhnen haben
aber die Preise der wichtigsten Lebens - und Bedarfsartikel die Gold -

Parität längst überschritten , so ungefähr die Hälfte der wich -
tigsten Nahrungsmittel wie Brot , Zucker , Speisesalz . Ersatzkaffee ,
Kondensmilch und Bekleidungsartikel , deren Preis 5 —58 Proz . über
der Goldparität steht . Ebenso verhält es sich beim Geschirr , Glas
und Porzellan , deren Preise ebenfalls über die Goldparität gc -
stiegen sind . _ _ _

der Neichsmöex .
Durchschnitt Mai . . . . . .3 816
26 . Zum

. . . . . . . . .

9 272
27 . J,mi

. . . . . . . .

11780

devZsenkurfe .

4. Juli

l holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
l Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

3. Juli



Sport .
Rennen zu Skrausberg am Mttwoch . den 4. Infi .

1. Nennen . 1. Alabaster ( Borowski ) , 2. Blücher ( Lüder ) , 3. Paris
sH. Bismark ) , Toto : 17 : 10, Platz ; 12, 15, 16 : 10. Ferner Uesen : Kern ,
Rinalbo , Geigerin , Gobalind .

2. Renne n. 1. Pußta ( Müschen ) , 2. Sultan ( Zachmeier ) , 3. . Kreuz¬
bombe ( M. Dreißig ) . Toto : 215 : 10, Platz : 61, 44, 39 : 10. Ferner
Uesen : Oslcrlted , Mohammed , Morgenstunde , Milton , Gnädigste , Reichsgras ,
Jogull , Tursball .

« . Rennen . 1. Spero ( A. Stolve ) . 2. Lindenblüte ( Tbalecke ) ,
3. Aranyesö ( Lüder ) . Toto : 34 : 10, Platz : 12, 15, 12 : 10. Ferner
Uesen : Landessürst , Hexerei , Blautopaz , Theorie II .

4. R e n n e u. 1. Chrysolith ( Ouade ) , 2. Paulus ( H. Schmidt ) ,
3. Teift ( Krüger ) . Toto : 30 : 10, Platz : 18, 16 : 10. Ferner liesen : Lilien -
stem , Orkan . Memento .

5. Rennen . 1. Kribbel Krobbel ( BorowSki ) , 2. Felling ( Sths ) ,
3. Ellen ( H. BiSmary . Toto : 22 : 10 , Platz : 11, 13, 12 : 10 . Ferner Uesen :
Grasmücke , Atalanta . Murtchen , Buran .

6. R e n n e n. 1. Tavalhi ( Teichmann ) , 2. Denar ( Krüger ) , 3. Schall II -
(St. Tdiel ) . Toto : 21 : 10, Platz : 13, 13 : 10. Ferner lies : Otavi .

i. - nennen , i . P- rvi fl». Bottlenberg ) , 2. «ettersch - id - fv. Borke ) .
3. Pan Demon ( K. v. Westhg. ) . Toto : 27 : 10, Platz : 11, 12 : 10. Ferner
lies : Dahome .

Briefkasten üer Reüaktion .
3. s . » - Wilhelm n. hat s« viel geredet , daß wir MI, auf sed« feiner

Phrasen nuht besinnen . _

Wetter bis Freitag mittag . Warm und trocken , an der Küste
noch teilweise wolkig , sonst meist heiter bei schwachen östlichen Winden .
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Alt - Berlin

Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
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In HeitereSplele u.

Margaretensaal
Abends 73/4 Uhr :
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Juli - Programm
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Spiegel "
Burlesker Scherz

mit Carl und
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Nia Werber
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u. Presse - 1

VörsÄng a

| des gewaltigsten Kraftphäno -
j mens seit der Urzeit

8i
Berlins

Donnerstag den 5. Juli ,
nachmittags 3 Uhr

Ser
ÄvmigsttMkegküsie

MlerMWg zu ?!bnku .
Bekanntmachung

Auf Grund der Verordnung des Reich »-
arbeiteminister » vom 22. Juni 1923 über
GrundKhne in der Krantenversichernng
d- U der Vorstand mit Wirkung ab 9. Juli
1923 folgende Aenderrmgen beschlossen :

(Entgelt für den Grund -
f. ' 5_ Kalendertag di » lohn Agu- Tg.

M. M. M.
\ ohne 750 67
1. 2000 1 500 HS
2 6 000 4 000 300
3 12000 9 000 675
4 18 000 läOOO 1125
5 24 000 21 000 1 575
6 . 30 000 27 000 2 025
7 36000 33000 2 475
8 42 000 39 000 2 925
9 48 OCO 45 000 3 375

10. über 48 000 54 000 4 050
Die Beiträge betragen 7Vi Proz . des

Grundlohnes und sind für jeden Tag
( auch Sonn - und Feiertag ) zu berechne in

Das Krankengeld betragt 60 Proz . des
Grundlohnes , das Sterbegeld für Mih
glieder das 40 fache des Grundlohne ».

Anwruch auf dle höherenKaffenleistungen

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien .

Einladung :
zu der

am Donnerstag , den 26 . Juli 1923 . vormittags 11 Uhr ,
im Gebäude unserer Abteilung BehrenstraSe zu Berlin , Behrenstr . 68/60, ab¬
zuhaltenden

ordentlichen Generalversammlung .
Tagesordnung :

7. Erstattung des Geschäftsberichts für 1022,
2. BeschluBfassung Uber die Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn -

nnd Verlustrechnung für 1022 und die Gewinnverteilung .
1 BeschluBfassung über die Entlastung der persönlich haltenden Ge¬

sellschafter und des Aufsichtsrats .
4. Aufsichtsratswahlen .
5. BeschluBfassung über die Feuerversicherung der Bankgebäude und

des Mobiliars .
Zur Stimmenabgabe sind diejenigen Kommanditisten berechtigt , welche

ihre Aktien oder den von einem Notar oder von der Reichsbank oder von
dem Giro - Effekten - Depot der Bank des Berliner Kassen - Vereins Ober dieselben
ansgestellten Hinterlegungsschein spätestens drei Werktage vor der General¬
versammlung bei einer der nachbezeichneten Stellen deponieren , und zwar

1. bei unseren Hauptniederlassungen In
Berlin , Bremen , Darmstadt (

2. bei unseren sämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen :
3. In Breslau bei den Herren Btchborn & Co. ,

» Cassel bei den Herren Plorlno & Sichel ,
» Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann ,
» Danzig bei der Danzlger Bank für Handel nad Gewerbe

Aktiengesellschaft ,
» Dresden bei den Herren Albert Kuntze 4k Co. ,
» Nasen a. d. Ruhr bei den Herren Gebrüder Hamm erstekn .

bei Herrn Simon Hirschland ,
» Frankfurt a. JH. bei der Deutschen Effecten , n. Weduel . Bank ,

bei den Herren Otto Hirsch & Co. ,
bei Herrn Jacob S. H. Stern ,
bei den Herren Gebrüder Salzbach ,

„ Göttin gen bei den Herren H. F. Klettwlg & Relbstela ,
» Hamburg bei den Herren 1— Behrens dt Söhne ,

bei den Herren IH. M. Warbarg dt Co. ,
„ Köm bei dem Bankhaus A. Levy ,
, Leipzig bei der Allgemeinen Dentschen Credlt ' AnstoM ,
„ Magdeburg bei den Herren Dingel dt Co. ,
» München bei der Bayerlscben Vereinsbank ,

bei den Herren Merck , f - inck dt Co. ,
» Stuttgart bei den Herren Stober A Co.

Berlin , den 3. Juli 1923.

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Andreae Beheim

Krenzfüchsc 45 000. — , Wolfziege
195 000. —, Gummimäntel , Anzüge ,
Pelzwaren , spottbillige Sommerpreiic .
Neuwaren . Leihhaus Rcistickendorfer .
straße 105, Nettelbeckplatz . _ _

*

50 Prozent billiger laufen feit Seal -
Mäntel , Pelzlacken , Pelzkragen . Sport -
pelze , Gehpelz « hei Goldmann , Alexan .
drinenstraße 44 II , (Ecke Kommandanten -
slratzc . '

» « öd « ,

Möbel - Lechner , Brunnenstratze 7, äffe -
eiert Schlafzimmer , Speisezimmer . Her¬
renzimmer , Klubgarnituren , KorbmSbel ,
Küchen usw. Große Auswahl . Besuch
lohnend , aus Wunsch Zahlungserleich -
terung .

besteht vom 5. August 1923 ab
Di- für die Versicherungspflicht der Be-

iriebsbeamlen , Angestellten usw. maßge¬
bende Verdienstgrenzc ist vom 18. Juni
1923 ab auf 9 720 00» M. und vom 2. Zuli
1923 ab auf 21000 000 M. Jahresarbeit »-
oerdienst festgesetzt worden . Die! hierdurch
wieder verstdiernngspflichtiq werdenden
Ängestellten sind binnen einer Woche bei
der Kaste anzumelden .

Berlin , den 3. Juli 1923.
Der Sorffanb 14,13

Alwin Rennau , Willg Lindemann .
Stellv . Vorsitzender . Schriftführer .

Wmum
Motten , Lfiasc
samt Brat Kann

— - - - - -- - - jed . Laie in 3 Std .
durch apparateloses Linksol selbst radi¬
kal beseitigen . Erhältl . in all . Drogerien .

üeneralvertreter und ständiges Lager ;
Ernst Hasse Ä Co. , Berlin N, Pr ; nz-
Eugen - Str .

Deutscher Hetailarbeiterverbsnd
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unsere Kollegin , die Arbettechn

Mrgaröte Platz
Gaudystr . 23, am L Juli gestorben ist.

Ghre ihrem Andenken !
Die Einäscherung findet am Freitag ,

den Ö. Zuli , nachm. 5>/ , Uhr, wt Kre-
mawrium Berlin , Gerichlstraße , statt .

Reg « Beteiligung erwartet
Die Ort «:Verwaltung .

Stein cferWeisen

Qas

V

Ueberau erhältlieh .

KOPP & JOSEPH
BERLIN W 50

Potsdamer Straße 122.

Mo- Zipetter .
Schweizer Stumpen

und Zigarren
gibt billigst ab

Aäolf Nagel
Hermanaplatz 6

Krause -

Pianos
zur

Stiele
Ansbacher Str . 1,

Eds Kurfürstrosfraß»

ToMdors - Diele
ZZerltn, Unter den linden JA

Servoiragendet Rosse « nach Rarlsbaver Art
Gerübmle

eigen « Ronö : ! »! ei >SseztalitStm

prachtvotlerGomsilergarten
tnanglettvon der Zltma Ildsst AolDfl. �crlinstZdattshenbntg

Zm Sitegtoal : TlachmIIIczS and abend«:
Gctelllchast » - Tom nebst Zdrst-hnitiAeii
KestaaroiIsn «beN(: b » 9 Kapellen

(Zint/M stei
Gefchästeieüung :

Tsnndotf » Beirieb «
Sd. Arno Tonndorf

ir <nnlfii ! i ; nt ( ll9fierniili54 . liniiiistial )e83/BS
Geschäftszeit vorm . 9Ubr bisnachm . 4 Uhr .
Telephon ! Amt Norden 833 dt « 836

und 6592 bis 6595.
heute , Connecsfag , den S. Zun ,
nodimiffags AV. Ahr , im Lokal von

Döring , Nannynstraße 27

Branchenversammlung
der Mefallsormer und Berufs -

genossen
Tagesordnung ! Bericht Über die

Lohnverhandlungen .

Achtimg : ChlrvrglmeSlmil ;
VertranenZlente n. Betriebsräfe

Donnerstag , den 5. Znii . nod ) miffags
5 Ahr , bei Hummel . Sophienstraß -

außerordentliche

Befflomtnilwt - Siliiiiig
Tagesordnung : Bericht über dir

Lohnverhandlungen .

Mlv' keMrMvettlebe !
heuia . Donnarsiag , den S. ZuU ,
abds . SV. Ahr , int Loial von tzjoroeleit ,

Zostystraße 7

Auservld . Ssiiiftionätlonfecenj
oller Anfo - Reparotur - Betriebe

ISrosi - BerlinS
Tagesordnung : Bericht von den Lohn -

Verhandlungen mit der Interessen -
gemeinschast .

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

hevte . Vonnsrstag , 5. Znli , abend »
S Ahr . imArdeitsivsensaai besMetnU -
arbelteroerbandes Linienftraße 83 —85

VeNliiaensMMel ' ksüserekz
aller Handwerker der Chemie -

Industrie
Tagesordnung : Bericht de: Verhand -

lungslommissio ».
Im Austrage der Verbände . DMA .

Ngges - mdKMeklMeiker !
Zreitzg , den S. Znli , nachmittags
4 Ahr , tm Derdandshause der holz -

arbeiter . Rungestr 30

Funktionär - Sitzung
sämtlicher Betriebsräte und Ber -

trauensiente aller Bernte .
Tagesordnung : 1. Stellunsinnhme

zu dem Schiedsspruch . 2. Diskustion .
Die Ortsoerwattnng .

I GsFtsn 8: taube 8t Balkowl

29.

abends 9' / , Uhr im
Vergnügungspark der

jsj Berliner am Lehrter Bahnhof j

Ä

dSi

) -ytii -j

Feuerwerk

70 Attraktionen

jQeöifnet ab II Uhr vormittags j
wmm

Zigaretten
jarbaty, Jcislti, SaUrn.
Piohlem. Fabian, Phänomca
undanderefahrendenMartern.
iUcisenberg Nachtl - ,

Grüner Weg «5
( Andreasplatz )

Isehrpreisw . !
Sarotti

Stollwerck
Mauxlon

Kant u. a. Marken

billig !

lEisenS vis « !
Kaiserslr . 4

Andreasstr . 18

,enn der Säugling heftig schreit ,
wenn er nicht nach Wunsch gedeiht ,
Mutzt Du hafergrietz ihm geben ,
wird sich rasch das lledel heben . !

Tholysia - hafergrietz Hilst am
besten bei Verdauungsbesckwer -

� den der Säuglinge . Äls Milch -
znsatz ( mach : sie bekömmlicher )
oder als Milchersatz ( wo fett nicht
vertragen wird ) , ferner als kräs -
tigcnde Suppe für Schulkinder

�u. Genesende oder als gesunde
Familien - Morgensuppe .
AIS Geiräni verwendet gibt er
Stillenden viel u. gute Milch , ver -
hütet das Angreifen u. den Per -
fall de - mütterl . Organism ' us .

Thalysia TLT, '
Berlin , wilhelmsirahe 37 ,
Friedenau , Rheiustratze 34 .

t SIV X! ä "
k Mh , i ° d

//f v. ~d 0 ve
ttp

Verkäufe

Nähmaschine «, neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Eingerboddin . Kaswrn , Kot! »
buierdamm�B�rorn Hochparterre .

Teppiche , prachtvolle Muster , verkauft
billig Siein . Antlamerstr . A.

_ _ _

*

Lederwaren . Damen ■ Handtaschen ,
Brief - , Erldscheintaschen . Aktenmappen .
Reisrioffer in allen Ausführungen
zu außerordentlich billigen . Preisen .
Oranienstroße 207, Laden . Hochbahn .
station Oranienstrcße�

Leiterwagen , Kastenwogen , Federhand .
wagrn . Schubkarren . Einzelräder . Achsen
billig Globus . Dresdenerstr . 55. _

♦

Sredit . Raih� Künstler - Gardinen , Ma.
dras , Stores , Bettdecken , Tisch- und
Ehaifclonauedccken , große Auswahl ,
avarte Muster , bequemt Teilzahlung .
Elsasser Straße 44 1, OrmI - nburgcrTor .

Bettwäsche . Billige Ausstcueriage
bis 7. Deckbetibezlige 79 500. —. Bett -
laken 48500 . —, Inletts 06 750 . —, Wäsche-
stofse. Daunendecken . Tischwäsdi - , Frot -
ticrwäsche , Ucberschl . aglaken , Damast ,
Handtücher Fabrikpreise . Reelle , fach-
männische Bedienung . Aelteste Spezial
Bettwäschefabrik , Gräfestraße nennünd -
dreißig lHofenheide ) , Brunnenstraße 10
( Rosenthalerplatz ) , Spandau , Pots -
iV- n. ... o. *»a . »0. *

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
»ur bei Fischer , Potsdamerstraße 103.
Nolleirdorf 8682.

Pelzhaus Warschauerstraße 7. Ge¬
legenheitskäufe . Riesenouswahl . Spott -
vreise . >

Leihhaus Friedrichstraße 2 (Hallefches
Tor ) verkauft elegant « Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer , Gummimäntel ,
Hofen , Sportpelze , Gehpelze , Katzen -
lacken, Sealmäntel , Kreuzfitchse . Grau »
füdife , Blaufüchse , Wölfe ZU enorm billi .
gen Preisen . Keine Lombardwar - . •

Versuch macht Nag ! . Leihhaus ' Brun -
nenstraße 5. Firma - "htenl Täglich
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Eulxuvaas ,
Hofen . Niesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Eportpelze , Kreuzfllchse , gie -
gen , in großer Auswohl , konkurrenzlos
billig ! Keine ' Lombardware . _

*

Metallbettea , Korbmöbel und Klapp -
fportwagen billig . Ball , Große Frank -
furterftraße 47. Alexander 310'

Metallbettea 80 000. —, Chaiselongues
150 000. —, Patentmatratzen , Polsterauf -
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke, August -
straße 32a. Quergebäudi . _

*

Mctallbetten , Kinderbetten , Doppel¬
betten , Messtna - Bettstellen , Chaiselon -
gues . Küchen billig . Epezialhans , nur
63, Auguststraße 63.

Musi » ün $ > euinente

Piano » preiswert . Klaviermacher
Sink. Brunnenstraße 35. _

*

Grammophone , elegante Echrankappa -
rate . billigste Gelegenheiten , gwitz - r - ,
Charlottenstr . 74/75.

Grammophone , Sdiallplattrn , alte und
neuest « Schlager , durchreparierte Werke ,
Holztonarme , Plattenteller billig . Ber -
leihung . Tausch , Reparaturen gründlich .
An- und Verkauf . LOjahrige Erfahrung .
Grammophon - Pietsch , Strelitzerstraß « 47.

Nägel , Maschinenschrauben , Holz -
schrauben�kauft Krause , Wichertstr . 40. �

Schmirgelleinen , Holzschrauben , Ma»
schinenfchroubeu , Nägel , Feilen , Spiral -
dvhrer , Gewirwebohrcr tauft Frucht -
straße ZI, Kelle-e rechts . *

Verschiedenes

Mictsfachen vertritt früherer Bor -
sitzeuder des Mietseinigungsamts , fchwie -
rigste Fälle . Lothringer Str . 47, Nüru -
berger Straße 8. _

*

132 090 Ratfuchendel Beteinigung der
Rechtsfreunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

Arbeitsmarkt

«ummifchläuche «nis Restposten per -
kauft preiswert Soern , Neuenburqer -
straße 38. BOOlb»

Kaufgesuche
Klavier , guterhaltencs , sucht Voigt ,

Neukölln , Eanderstr . 30. Für «lavier -
Nachweis zahle 200 000. Telephons
Neukölln 4392. Gewerblich .

Rähgarnankaus , Verschiedenes . Sckiön.
Kottbuserufer 25».

Pianos kauft Karfiol , Dresdener -
straße 54. Moritzplatz 128 45. _

*

Piano «, Flügel käust zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . B<rro «-
rotzaplntz 2, Nolleudorf 5397.

Piano », Flügel . Perserteppiche , Brücken
höchste Tagespreise . Pianohaus Hercr ,
Pallasstraße 9. Rutffltst J) 104.

Säckeanlans , Bindfaden . «Harn. Holz.
kämm, Kaifer . Friedrich - Etratze 4- , An-
zengruderstraße 23. _ __

Säckeeinkauf , Nähgarn . Swinemünder -
straße 7. Humboldt 469. _

*
"

RDA�innschmelze kauft Lötzinn . Ge-
schirrzinn . Weickiblet und sämtliche Me-
talle . Andrcossiroße « �

Fahrradankans , höchstzahlend . Dies -
denerstraße�lM . Moritzplatz 3730. »

Säcke - nk- nf Gollnowstr . ».

_ _ _ _

•

Prismenscrngläftr 08, Feldstecher
Photoapparate , Mikroskope , Brillanten
kauft Wcrtzentrale Delleallianccstr . 97.

Felleinkans . kstegeu, Zickel, Kanin ,
Roßhaare , Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbselle , Woldenburgerstraße2 . Alexan -
der 1857. _ Händler Extvapreise . _

*

Silberschmelze Christioaat , Köpenicker -
straße 20» ( gegenüber Manteuffelstraße ) ,
kaust Zahngebisse , Platinabsalle .
Schmucksad >en. Elühstrumpfasche . Oueck-
ü lbec . s äm !l iche�M etolle ._ _ 142 «*

Schallplatten , alte , zerbrochene , kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringewald� ,
Echreinerstr . 57, Hof parterre .

_ _

Photoapparate , höchstzahlend . Frank .
Blllcherltraße 50.

_ _ _ _ _

*

Prismengläser , höchstzahlend . Frank .
BIücherstraße�56 . _

_ _ _ __ _ _

Feldstecher , feldgraue . 0,8, höchstzah -
lend . Frank , Blücherstraße 56.

_ _ _

Höchst, ahlend kauft Kabel , Litzen.
Kupferdrähte , Wachsdrohte , Spulen -
drähte , Moloren . ( ölühlampcn sowie
sämtliches InNallationsmotertal Elei -
trizitäts - WerkNätte . Neukölln Kottbufer
Damm 96. �Moritzplatz �163 68. _

•

Feldstecher , feldgraue . 08, Prismen -
gläser , Photoapparat - , kaust Haller ,
Cichendorsfstraße siebzehn . Stettiner
Bahnhof .

_ _ _ _ _ _

*

Säcke, Plane , Emballage , Zwirne
kauft höchstzahlend Abisch, Linienstr . 44
lSchSnhausertor ) . Norden 2824. *

«lektromaterial , Leitungsdrähte , Litzen.
Mrßinstrumente , Glühlampen , Tele -
phone , Zähler . Elcltramotoren kauft
Noster , BrUckenstraße 15». *

Pistolen , Feldstecher , Fotos hächstzah -
lend . Rose, Gollnowstr . 16. «

Spulendrähte , Seidendrähte , Baum¬
wolldrähte , Emailledrähte , Leitungs -
drähte , Schalter , Fassungen kauft
Schindler , Annenstraße 48, vorn 1 Trp .
Telephon Moritzplatz 109 77. «

Anlaufsstelle , Fohrräder , Feldgläicr ,
Photoapparale , Musikinstrumcnte , i - de
Wertsache . Hermannstraße IL, Kedziora .

Zahngebisse , Zahn 15 000 oufwärtc . ,
Gold , Silberbruch , Höchstpreis , lauft
Zahnpraxis Hollmonnstr . 12. _ _ *

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
stcckfutteral , Iagdwaffen aller Art ,
Prismenfeldstecher , feldgrau « 08 usw. be-
zahlt stet » höher wie jede Konkurrenz .
Preußner , Neukölln , Tellftr . 11, I. *

Schnellstahl , auch Abfälle , Pener ,
Eulmstr . 10. _ Jü . ' l

Nähmaschine » baust Hauchwitz , El-
31155*

Glimmer , Mikanit , Abfälle , defe ' - e
elektrisch « Kocher, Bügeleisen kauft
Pidde , Grolmonnstraße 84/3

Mauserpistolen mit Holzkasten , andere
Pistolen , Jagdgewehre , Prismenfeld -
stecher, Zielfernrohre , 0,8- ffilaser . Feld¬
grau . lleberbiete jede » Gebot . Kftstein .
Linienstraße 50.

Autozubehör

ZSadierzeu , Glühbirnen kaust Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6. *

I Werkzeuge u . Maachlwen |

Kugellager , AutoP - behör kaust höchst-
zahlend Pilz . Reinickendorferstraß « 93.

Kugellager , Boschzündkerzcu , Magnete .
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz 5.

Kugellager , Autozubehör kauft ( Splu-
bcw, Schönhauser Allee 127. _

*

Nägel , Maschinenschrauben , Holz-
schrauben kauft Wodtke , Amsterdamer .
straße 21.

_ _ _ _

*

Stellenangebote

Steindruck - Maschinenmeister für guten
. hromodruck findet Dauerstellung bei
Th. Wendisch , Simeoitstraße 13. sS4/4

Heimarbeiterinneu , tüchtige , auf Sit -
genhllte stellen ein bei hohem Lohn und
dauernder Beschästignng . Mertas u. Co ,
Lindenstr . 35. _ 106/1*

Keimarb « iterinnen , tüchtig «, auf Sc-
derhüte stellen ein bei hohem Lohn und
dauernder Beschäftigung Merte » n. Co. ,
Lindenstr . 85. _ _ 106. 2*

Kontoristin , mit Stenographie und
Maschinenschreiben vertraut , für sofort
gesucht . Vorstellung 8— 1 llhr mit Le¬
benslauf und Zeugnissen Lindenstraße 5
Malchow . 31171'

Grundierer ,
der selbständig arbeiten kann, für Mecklen¬
burg verlangt . Dauernde Beschästtgtlng .
Offerten unter SGM . 366 an die Haupt -

expedition dieser Zeitung .

Wir suchen tüchtige

liilliMMSkWiliMüW

die nachweislich gründl . Erfahrung im

Metzinstrumeuienbau
besitzen und Wert auf Lebensstellung
legen . Zeugnisse und Sehaitsansprllche
nedft Lichtbild sind einzusenden ou

Firma Dr . R . Hase
Spezialmerk für Pprometerbau

Hannover , Josephstr - SO.

werden sofort eingestellt

Berlin , Baerwaldstr . 47

, Bastianstr . 7

Greisenhagener Str . 22

, Jmmanueltirchstr . 24

, Petersburger Platz 4

. Wattstr . 9

. Wilhelmshavener Str . 48

Eharlalleaburg . SesenheimerStr . l
( Tour Kaiser - Friedrich - Stratze )

Maciendorf . Chausteestr . 29. Leip
Neukölln , Neckarstr . 2

Sieastiedstr . 28/29
Relnickendorf ' Osl . Provinzstr . öS

Schöneberg . Geiziger Sir . 27

Tempelhof , Kaifer - Wilhelm - Str . 12

Treplaw . Kiefholzstr . 18d

' isIIküsiisMe
i fjflilen im Vorwirts

Für die Herstellung von

; Glimmer� , Mikanit - und

! Hartpapier - Isolationen

luclitige, erfahrene Facharbeiter
gesucht . — Angebote unter K. 62
an die Expedition des „Vorwärts *4.
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